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Die Gewerlſchaften zur Lage. 


Sitzung der Zentrallommiſſion der Gewerlſchaften. | 


Im Hinblick auf die ernſte politiſche und wirtſchaftliche 
rage Polens hat das Präſidium der Zentralkommiſſion der 
freien Gewerkſchaften Polens die Mitglieder der Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſton zu einer Sitzung einberufen. Die Ver⸗ 
treter der Gewerkſchaften waren faſt vollzählig erſchienen. 
Die deutſchen gewerkſchaftlich organiſierken Arbeiter und 
Angeſtellten waren durch E. Zerbe und E. Peſchke 
vertreten. 


Den Tätigkeitsbericht der Zentralkommiſſion erſtattete 
der zweite Sekretär Zdanowſki. Eingehend behan— 
delte er die Lage der einzelnen Fachverbände, wobei er auf 
die Rückwirkungen der beſtehenden furchtbaren Wirtſchafts⸗ 
kriſe auf die einzelnen Verbände hinwies. Die arbeiter⸗ 
feindliche Politik der Regierung findet nicht nur im Kampfe 
gegen die politiſchen Parteien der Arbeiterſchaft ihren 
Ausdruck, ſondern auch im Vorgehen der Regierung gegen 
die Arbeitergewerkſchaften. Nur die Geſchloſſenheit der 
bewußten Arbeiterſchaft ſowie verſtärkte organiſatoriſche 
Tätigkeit kann 1 arbeiterfeindlichen Vorstöße abwehren. 

„Ueber die po 
Sejm und Senat referierte Generalſekretär Zulawſki. 
Nach eingehender Ausſprache wurde nachſtehende 


Entſchließung 
angenommen: 5 


In dem Moment, da die geſamte Bevölkerung des 
Landes aufgeruſen wurde, ſich durch die Wahl zu entſchei⸗ 
den, ob ſie eine Erweiterung der Volksrechte oder Begren⸗ 
zung derſelben zugunſten eines Einzelnen wünſcht, ſtellt die 
Zentralkommiſſion der Gewerkſchafſten unter Hinweis 
auf die bereits früher gefaßten Beſchlüſſe nochmals jet, 
daß die erſte Vorbedingung eines jeden Kampfes um die 
Hebung der wirtſchaſtlichen und ſoziale Lage der Arbeiter⸗ 
klaſſe nur die auf breiteſter Grundlage geſchaſſenen Ei n⸗ 
richtungen und die Freiheit der Demokra⸗ 
tie ſind. ö 

Dieſer Grundſatz findet eine klare Beſtätigung in dem 
verhältnismäßig kurzen, weil kaum 12jährigen Abſchnitt 
der Unabhängigkeit des Polniſchen Staates. Während die 
Arbeiterklaſſe in den erſten 7 Jahren der parlementariſchen 
Demokratie, in einer Zeit, da Krieg und Geldinflation das 
Land heimgeſucht haben, ja ſogar bei einer reaktionären 
Mehrheit im Seim reale Vorteile in Geſtalt der 
46ſtündigen Arbeitswoche, der Kranken⸗ und Unfallverſi⸗ 
cherung, bezahlter Urlaube, Arbeitsſchutz für Frauen und 
Kinder, Arbeitsloſenunterſtützungen uſw. erwirken konnten, 
fo hat die Diktatur in einer nicht viel kürzeren jajt 5jäh⸗ 
rigen Zeit der parlamentsloſen Regierungen der Arbeits⸗ 
klaſſe nichts gegeben, außer Berſprechungen und einigen 
Verordnungen meift formaler Natur, 


Die wirtſchaftliche Lage der Arbeiterklaſſe hat trotz 
der heuchleriſchen und unbeſtändigen Behauptungen der 
Regierungspreſſe oder auch der oſſiziellen Regierungsver⸗ 
treter dennoch eine Verſchlechterung erſahren. 
Dies wird am deutlichſten durch die Tatſache vor Augen 
geführt, daß die Zahl der beſchäſtigten Arbeiter in der 
Großindustrie von 900 000 auf 650 000 herabgeſunken iſt, 
während die Löhne die niedrigſten in ganz Europa gewor⸗ 
den ſind. 

Angeſichts dieſer Lage der Dinge ruft die Zentral⸗ 
kommiſſion alle organiſierten Arbeiter wie auch die ge⸗ 
ſamte Arbeiterklaſſe auf, ſich nicht nur bei der Wahl für 
Demokratie und Parlementarismus und gegen die Dikta⸗ 
tur zu erklären, ſondern außerdem eine weitgehende Auf⸗ 
klärungsarbeit und Agitation aufzunehmen, um alle Men⸗ 
ſchen der Arbeit unter die Fahnen der Demokratie zu ver⸗ 
einen. 

In völliger Anerkenneng der völkiſchen Rechte aller 


Mitglieder ſtellt die Zentralkommiſſion der Gewerkſchaften 


den Arbeitern der einzelnen Nationalitäten frei, mit dieſen 
„in welchen ſich ſozialiſtiſche 


n der betreffenden Nationalität befinden 


itiſche Lage ſowie über die Wahlen zum 


und die dadurch die Garantie einer aufrichtigen Verteidi⸗ 
gung der Demokratie und der Rechte und Intereſſen der 
Arbeiterklaſſe bieten. Die Zentralkommiſſion der Ge⸗ 
werkſchaſten warnt vor der Gefahr des Mißbrauchs der im 
gegenwärtigen ſchweren Augenblick zum Schutz der bedroh⸗ 
ten Demokratie geſchaſſenen Nationalitätenblocks zu ir⸗ 
gendwelchen nationalen Kämpfen. Die Zentralkommiſſion 
erinnert daran, daß die in den zentralen Berufsorganiſa⸗ 
tion zuſammengeſchloſſene Arbeiterklaſſe aller Nationalitä⸗ 
ten immer nur das eine Ziel verfolgt: Schutz der gemein⸗ 
ſamen Arbeiterrechte, die heute in der Niederkämpfung der 
Diktatur und Feſtigung der Demokratie ihren Ausdruck fin⸗ 


den müſſen. 


Die Aktion gegen die Ukrainer. 
Neue Hausſuchungen und Verhaftungen. —Drei Gymnaſien 
geſchloſſen. ö 


Die Aktion der Behörden gegen die Ukrainer im öſt⸗ 
lichen Kleinpolen nimmt ie Fortgang. Am Sonntag 
wurden in Kalusz 13 Perſonen, denen ſtaatsfeindliche Tä⸗ 
tigkeit und Zuſammenarbeit mit der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation zur Laſt gelegt wird, verhaftet. Unter den 
Verhafteten befinden ſich die Richter Stefan Glady und 
Wincenty Miklaſiewicz, die auf Verlangen des Warſchauer 
Appellationsgerichts verhaftet worden ſind. Weiter wur⸗ 
den u. a. verhaftet, der Magiſter der Rechte und Rechts⸗ 
anwaltskandidat Iwan Alamec, eine Lehrerin und eine 
Magiſtratsbeamtin. 


Nach den Hausſuchungen und Verhaftungen in den 
verſchiedenen Städten des öſtlichen Kleinpolens wurden 
auch im galiziſchen Naphthagebiet Maſſenhausſuchungen 
durchgeführt. Bei dem Krankenkaſſenarzt Dr. Terlenſki 
ſollen 20 Gewehre gefunden worden ſein. Dr. Terleniti 
wurde verhaftet. Außerdem wurde auch noch der geweſene 
Abgeordnete Makſymowicz ſowie einige Schüler des ukra⸗ 
iniſchen Gymnaſiums verhaftet. 

Neben den Hausſuchungen und Verhaftungen wurden 
in den letzten Tagen drei ukrainiſche Gymnaſien geſchloſſen, 
und zwar in Drohobyez eins und in Rohatyn zwei. Sofort 
nach Schließung der Gymnaſien wurden die Staatswappen 
und Aufſchriften von den Eingängen zu den Gymnaſien 
heruntergeholt. Gleichzeitig wurde eine Bekanntmachung 
ausgehängt, daß die Schüler von der 1. bis zur 3. Klaſſe 
in das polniſche () Gymnaſium geſchickt werden kön⸗ 
nen, falls dort noch freie Plätze vorhanden ſein ſollten. 
die Schüler der Klaſſen von 4 bis 8 müſſen dem Kurato⸗ 
rium Geſuche um Zuteilung zu anderen Gymnaſien einrei⸗ 
chen, doch iſt in der Bekanntmachung ausdrücklich geſagt, 
daß fie nur um Aufnahme in polniſche Gymnaſien (II) 
nachſuchen können. i 


Zwei Tagungen in Thorn. 
Endecja und Sanacjaſchützen. 


Am Sonntag fand in Thorn eine Tagung der Natio⸗ 
nalen Partei jtatt, an der 1500 Delegierte teilnahmen. Auf 
der Tagung waren zugegen Roman Dmomfki. General 
Haller, Trompezynſki, Prof. Rybarſki, Prof. Geambinſke, 
Marjan Seyda u. a. Die Programmrede wüde 
die Regierung Pilſudſkis eintrat. 

Am gleichen Tage fand in Thorn ein Treffen der 
Sanacja⸗Schützen ſtatt, auf dem der Geiſtliche Longowſki 
eine Rede hielt. Der Geiſtliche ſagte, Pilſudſki ſei mit Herz 
und Seele der Parole „Für Gott und Vaterland“ ergeben. 
Dieſe Phraſe galt bekanntlich bis vor kurzem den Endeken 
als Parole. An dem Treffen nahmen teil die Generale 
Neugebauer und Raczynſki. Das Treffen war im allge⸗ 
meinen nichts weiter, als ein deutſchfeindlicher Rummel. 


Während des Umzuges durch die Stadt wurden vor dem 


deutſchen Konſuſat deutſchfeindliche Rufe ausgeſtoßen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text 
Millimeterzeile l 

25 Prozent Rabatt. snotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotv; falls 


von 
Seyda gehalten, der für eine entſchiedene Oppofition gegen 


8. Jahrg. 


e dreigeſpaltene 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Unruhen in Prag. 


Nicht das iſt das hemerkenswerteſte an den Prager 
Vorfällen, daß es den drei faſchiſtiſchen Musketieren mi: 
Unterſtützung der Kramarpreſſe gelang, die Klientel der 
Prager Fußbauplähe auf die Beine zu bringen und ſie zu 
bewegen, unter dem Wehen der Staatstrikolore bei Deut⸗ 
ſchen und Tſchechen die Fenſter einzuſchlagen, wobei auch 
eine größere Anzahl tſchechiſcher Geſchäftsleute daran glan⸗ 
ben mußte, ſondern das Verhalten der Polizei, 
das vollſtändige Verſagen der Staatsge⸗ 
walt. Wer die Koſten dieſes Feldzuges beſtritt und ö 
ſehr materiellen Beweggründe hinter dem nationaliſtiſch⸗ 
faſchiſtiſchen Rummel gegen die deutſchen Sprechfilme 
ſtecken, darüber wird wohl manches noch zu ſagen ſein, denn 
ſo viel iſt heute ſchon klar, daß an der Verdrängung der 
deutſchen Filme weniger die tſchechiſche Bevölkerung — 
welche deren Vorführungen gerne beſuchte, weil ihr dle 
deutſche Sprache ſicher verſtändlicher iſt als die englische 
und franzöſiſche — als insbeſondere die amerikaniſche 
Filminduſtrie ein Intereſſe hat. Die wackeren „Demon⸗ 
ſtranten“, die bei der Demonſtrierungstätigkeit jo begeiſtert 
das „Kde domod muj“ ſangen, ſtanden ſomit offenkundig, 
ohne daß es viele ahnten, im Dienſte der amerikaniſchen 
Filminduſtrie, die ſich infolge ihrer minderwertigen Pro⸗ 


duktion von der deutſchen Konkurrenz auf dem tſchechoſlo⸗ 


wakiſchen Filmmarkte bedrängt ſieht. Ob die Veranſtalter 
der antideutſchen und antiſemitiſchen Skandale auch ſo 
ahnungslos und materiell unintereſſiert ſind, wird wohl 
mancher bezweifeln. Doch das ſind Dinge, über die noch 
Licht gebreitet werden dürfte. Worüber. heute in erſter 
Linie geſprochen werden muß, das iſt die ſichtbare und be⸗ 
wußte Bankerotterklärung des öffentlichen Sicherheitsdien⸗ 
ſtes vor den nicht die nationale Ehre, ſondern die Geldſäcke 
amerikaniſcher Filmkapitaliſten verteidigenden faſchiſtiſchen 


Horden. 


So oft man über das Vorgehen der Polizei bei politi⸗ 
ſchen Kundgebungen Beſchwerde zu erheben hatte, geſchah, 
dies immer wegen der Raſchheit, mit der ſie mit dem Pen⸗ 
drek dreinſchlug, Demonſtranten roh und ungehobelt be⸗ 
handelte, ſie oft grundlos verhaftete und auf den Wach⸗ 
ſtuben verprügelte. Waren Arbeiter die Demonſtranten, 
ſo konnte man bisher regelmäßig von geradezu balkaniſchen 
Polizeimethoden und von einer Polizeijuſtiz ſprechen, deren 
Opfer die Spuren der ihnen durch die Sicherheitswächter 
zuteil gewordenen Behandlung, wie wiederholt ärztlich feſt⸗ 
geſtellt wurde, wochenlang an ihrem Körper trugen. Es 
ſei nur an die am 1. Auguſt aus Anlaß des letzten „roten 
Tages“ abgehaltene und recht armſelige Demonſtration 
erinnert, bei der neben einer Anzahl demonſtrierender Ar⸗ 
beiter auch die kommuniſtiſche Abgeordnete Frau Hodina ſo 
brutal mißhandelt, daß fie auf der linken Schulter fünf 
blaue Flecke in der Größe eines Fünfkronenſtückes, auf der 
rechten Schulter einen gelbblauen Fleck in der Größe einer 
Kinderhand davontrug. Dabei iſt Frau Hodina eine 
ſchwache, unterernährte Frau, die an einem organiſchen 
Herzfehler leidet und deren ganzes Körpergewicht nach 
ärztlicher Feſtſtellung 44 Kilogramm beträgt. Bei Demon⸗ 
ſtrationen der Arbeiter hielt es alſo die Polizei für ange⸗ 
meſſen, ihre Roheit ſogar an kranken, ſchwächlichen Frauen 
auszutoben. 

Wie verhielt ſich dagegen die Polizei in den letzten 
Tagen gegenüber der die Staatsfahne ſchwingenden Menge 
meiſt halbwüchſiger Burſchen, die die Straßen Prags bis 
in die Nachtſtunden mit Lärm und Geſchrei erfüllten, ſie 
unſicher machen konnten, harmloſe Paſſanten anrempelten, 
verprügelten und fremdes Eigentum zerſtörten? Wie ver⸗ 
hielt ſich die RE Fr Arbeitern gegenüber ſtets 


eine ſtrenge, unerbittliche Miene zeigt, überhaupt? Einige 


-Tage lang ſchien es, es hätte die Geltung aller Geſetze, die 


ſonſt Arbeiter mit aller Rückſichtsloſigkeit zu ſpüren bekom⸗ 
men, aufgehört. Terrorgeſetz, Schutzgeſetz, Preßgeſetz und 
Strafgeſetz — alles ſchien aufgehoben, an die Stelle der 
Rechtssicherheit war das Diktat der Herren faſchiſtiſchen 
Buben getreten. Wer die Zeitungen der Nationaldeme⸗ 
kraten und beſonders jene der Faſchiſten zur Hand nahm, 
der mußte glauben, er wäre unverſehens in das Land der 
vollkommenſten Preßfreiheit geraten. „Tſchechiſches Blut 
wird im tſchechiſchen Prag vergoſſen!“, „Das nationale 
und ſlawiſche Prag demonſtriert gegen die deutſchen Pro⸗ 
vokationen!“ Ja, die Sorte von Zeitungen, welche die 
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Krawalle ſchürten, ſtanden auf der Höhe ihres nichtswür⸗ 
digen Könnens, doch die Hes Staatsobrigkeit ſtand freund⸗ 
lh lächelnd daneben. Der Inhalt dieſer Zeitungen lich 
Generalſtabsberichten während des Verlaufes einer Schl cht 
und Siegesberichten, die von Schmähungen des „Feindes“ 
überfloffen, fte waren erfüllt von Drohungen und Ankün⸗ 
digungen neuer Gewalttaten, ſowie von riumphgeſchrei 
über die bereits verübten, aber kein geſtrenges Amtsorgan 
fand ſich, welches an dieſen ſchamloſen Hetzereien Anſtoß 
nahm und in den Straßen Prags durften dieſe Blätter zu 
Tauſenden nicht nur anstandslos verkauft, ſondern auch mit 
weithin ſchallender Stimme, die nicht müde wurde, den 
intereſſanten Inhalt anzukündigen, angeprieſen werden. 

Doch erſt die Polizei! Waren dieſe ſanft und milde 
lächelnden Leute, die entweder freundlich plaudernd bei⸗ 
ſammenſtanden, oder ſchlimmſtenfalls wie bejorgte Gouver⸗ 
nanten ungebärdige Kinder zurechtweiſen, den „Demon: 
ſtranten“ gutmütig zuredeten, waren das dieſelben, die men 
bei Arbeiterdemonſtrationen nur mit wild geſchwungenem 
Pendrek zu ſehen gewohnt iſt? Drei Tage 5 machten 
fie ſich — gewiß über höhere Weiſung — zum Kinder⸗ 
geſpött und ihr Vorgehen mußte bei den randalierenden 

Banden den Eindruck hervorrufen, daß die Polizei nur 
dazu da iſt, um ſte zu ſchützen, nicht aber um Ordnung zu 
machen. Wenn nur der zehnte Teil der Energie, die regel⸗ 
mäßig bei Arbeiterkundgebungen von der Polizei ange⸗ 
wendet wird, gleich 5 gezeigt worden wäre, ſo wäre 
der Spuk im Nu verflogen und niemals hätten die Aus⸗ 
ſchreitungen einen ſolchen Umfang annehmen können, wie 
fie Prag zu ſehen belam. Für die Annahme, daß höheren⸗ 
orts die künſtliche Steigerung der Verheßung weiterer 
Volkskreiſe mit größtem Ver nügen herbeigewünſcht wurde, 
fehlt jeder Gegenbeweis. Der Gipfel der Schande aber 
wurde am Donnerstag erllommen. Den interpenierenden 
deutſchen Parlamentariern ſicherte der Innenminiſter rigo⸗ 
roſe Maßnahmen zu, um die Wiederholung der Krawalle 
zu verhindern und er beteuerte, daß in hinreichender An⸗ 
zahl Polizei und Gendarmerie zur Verfügung ſtehen, um 
jede weitere Unruhe im Keime zu erſticken. Der Herr In⸗ 
nenminiſter, deſſen Parteiblatt gleichzeitig die Straße zur 
Fortſetzung der „Demonſtrationen“ aufmunterte, veran⸗ 
laßte auch den Prager Polizeidirektor zur Erlaſſung einer 
Kundmachung, in der drohend angekündigt wurde, daß 
gegen jeden Verſuch der Störung der öffentlichen Ruhe and 
Ordnung „auf das Entſchiedenſte mit allen Mitleſn“ ein⸗ 
geichritten werden würde. Das Ergebnis war, daß am 
Abend unter dem Abſingen der Staalshymne von ben noch 
zahlreichen angeſammelten „Demonſtranten“ die „öIffent⸗ 
liche Ruhe und Ordnung“ ſtundenlang geſtört, der Tram⸗ 
wayverkehr eingeſtellt werden konnte, daß die Szenen der 
Vortage ſich in verſchärftem Maße wiederholten und daß 
nicht Nux die. Auslagelcbeiben ‚vieler Geſchäftsleute, ſondern 
auch die enter ganzer Häuſerfronten in Trümmer ge⸗ 
ſchlagen wurden. Von einem Zuſammenſtoß der Polizei 
beim Deuiſchen Theater abgeſehen, wo die Polizei mit 
Steinen bombardiert wurde und ſchärfer vorging, be⸗ 
ſchränkte ſich die Polizei fait auschließlich darauf, durch 
ihre Anweſenheit die ſchöne „nationdle“ Feſtlichkeit zu ver⸗ 
ſchönern und regelmäßig beim Ablingen des „Kde domov 
muj“ ebenſo zu ſalutieren, wie alle Säumigen darauf auf⸗ 
merliam zu machen, daß ſie den Hut zu lüften haben. 

Es 0 ſchon traurig genug, daß durch die Vorfälle dem 
deutſchen chauviniſtiſchen Lager neue Munition und neue 
Lebenskraft zugeführt wurde. Die Staatsobrigkeit — und 
es handelt ſich hier nicht nur um den Prager Polizeiditel⸗ 
tor, der allerdings ſeine Unfähigkeit in ſchreiender Weiſe 
bekundet hat — hat es auch für gut befunden, zu beweiſen, 
wie es um die Rechtsſicherheit der Angehörigen der nicht⸗ 
tſchechiſchen Nation, aber auch jener der gewiſſen Macht⸗ 
habern nicht genehmen politiſchen Parteien beſtellt iſt. Die 
Saat, die mit Hilfe der Staatsgewalt in dieſen Tagen 
ausgeſtreut wurde, iſt keine ſegensreiche. 


Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen 
in Prag. 
Für über . Million Kronen Schaden angerichtet. 
Prag, 29. September. Nach amtlichen Feſtſtellun⸗ 
gen ſind in Prag bei den deutſchfeindlichen Kundgebungen 
in der Vorwoche Fenſterſcheiben und Auslagen im Warte 
von 170 000 Kronen vernichtet worden. Der übri Scha⸗ 
den wird mit 150 000 Kronen beziffert. Eincchließlich der 
Koſten der Polizei⸗ und Gendarmeriebereitſchaft haben die 
Prager Kundgebungen 550 000 Kronen gekoſtet. 19 De⸗ 
monſtranten ſtzen noch im Unterſuchungsgefängnis. Bei 
drei von ihnen wurden Schlagringe gefunden, bei anderen 
Steine und Dolche. Eine Unterſuchung über die Schuld⸗ 
frage des Verſagens der Polizei iſt im Gange. Eine Reihe 
von Polizeioffizieren hat den Befehl des Polizeipräſiden⸗ 
ten, von Anfang an entſchieden einzuſchreiten, nicht befolgt. 
Die Schuldigen ſollen ſtreng beſtraft werden. Das ſozia!⸗ 
demokratiſche „Prawa Lidu“ erklärt, der Prager Stadtrat 
abe nichts davon gewußt, daß Bür rmeiſter Baxa das 
ufführungsverbot für deutſche Tonfilme durchgeſetzt habe. 
Der Stadkrat habe darüber nicht abgeſtimmt und dieſen 
Beſchluß nicht gebilligt. 


Kläglicher Ausgang der ersten Sanatja⸗ 
vorwahlverſammlung. 


Am vergangenen Sonntag hatte die Warſchauer Sa⸗ 
nierergeſellſchaft „alle Staats⸗ Kommunal» und Privat 
beamten“ nach dem Kino „Pola Negri Palace“, jeden be 
ſonders, zu einer Angeſtelltenverſammlung ſchriftlich ein⸗ 
geladen. Freilich wurden die Einladungen nur an die 
„Getreuen“ versand; 
jpannt, welche Nenigieiten..man für ſie hatte und 


liche Sanacjaſyſtem a 1 


„Die Beamten waren 5 hof ge⸗ 
ſten, 
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Eine bedentiame Nede Hermann Müllers. 


Zürich, 29. September. In einem ſehr beifällig 


aufgenommenen Referat über die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung als europäiſche Friedensgarantie ſchilderte der 
geweſene Reichskanzler Hermann Müller am Sonntag in 
der Turnhalle in Zürich die Entwicklung der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen 
keſondere näher auf den Briandſchen Plan ein, 
wärmſtens unterſtützte. 
zwiſchen den Völkern Europas bedürfen des Ausbaues, an 
dem Deutſchland im Hinblick auf die wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme der Reparationsleiſtungen beſonders intereſſiert iſt. 


Er ging ins⸗ 
den er 
Die wirtſchaftlichen Beziehungen 


ſeit dem Weltkriege. 


4 


Gewiß wird dieſe wirtſchaftliche Verſtändigung ſchwieriger 
Fe jein, als etwa die Errichtung einer europäi⸗ 
n 
kommen, wenn am Prinzip des Völlerbundes nicht gerüt- 
telt wird. 
ſchlußfrage, könnte eine europäiſche Sektion ſehr gute Vor⸗ 
arbeit leiſten. 
klub werden, wie es mit der Abrüſtung 
heitenfrage im Völkerbund der Fall iſt. 
aber auch nicht der Ruf Frankreichs nach Sicherheit über⸗ 
hört werden. Es wird ferner nötig ſein, die Beſtimmungen 
des Völkerbundspaktes über die Reviſionsmöglichleit inter⸗ 
nationaler Verträge praktiſch wirkſam 
verſtändlich darf aber wegen eines Stück Landes niemals 
ein Krieg geführt werden. 
Verſtändigungspolitil zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
würde a 
ſchließen. 


ktion am Völlerbund. Eine ſolche kann in Frage 
Aber auf politiſchem Gebiet z. B. in der An⸗ 
Sie darf jedoch nicht zu einem Diskuſſions⸗ 


und der Minder⸗ 
Andererſeits darf 


Selbſt⸗ 
Eine gemeinſame europäiſche 
dem Kontinent die Kriegsgeſahr jo gut wie aus⸗ 


Es wird mir nach den letzten Reichstagswahlen viel⸗ 


leicht entgegengehalten werden, daß anſcheinend eine Poli⸗ 


um die Zollmauern. 


Der Kampf 


Genf, 29. September. Die ſcharſe Oppoſition, die 


von den außereuropäiſchen Agrarſtaaten gegen die Schutz⸗ 
maßnahmen der europäiſchen Landwirtſchaft während der 
Völkerbundsverſammlung zutage getreten iſt, hat ihren 
Niederſchlag in dem Bericht 
wirtſchaſtspolitiſchen Ausſchuſſes der Völterbundsverſamm⸗ 
lung gefunden. Der Ausſchuß nahm einſtimmig eine Ent» 
ſchließung an, in der von den Beſchlüſſen der Warſchaue: 
Agrarkonferenz Kenntnis genommen wird, jedoch abgelehnt 
wird, auf dle 8 

ſchen Agrarprodukte Stellung zu n 
lich feſtgeſtellt, daß die Vorſchläge der Warſchauer Agrar⸗ 
konferenz zu dem allgemeinen Programm der europäiſchen 
wee egen gehören und in die bevorſtehenden 
wirtſchaftlichen i 

dern find. In dem Bericht wird ausdrücklich hervorgehoben, 
daß die e von i 
Nenfeeland und Südafrika die Zuständigkeit des Völker⸗ 


und der Entſchließung des 


orzugsbehandlung der europäi⸗ 


Frage der 
s wird ledig⸗ 


men. 
erſtändigungsverhandlungen einzuglie⸗ 


Auſtralien, Kanada, Indien, 


Referate über Berufsangelegenheiten oder Gehaltsaufbeſ⸗ 
ſerung zu hören. 
man ihnen ein Loblied über Marſchall Pilſudſti und ſeine 
Taten für Polen, 
vortrug. Ueber die ſo brennende Frage der ſozialen Gejeb- 
gebung für die Angeſtellten, der bereits ſprichwörtlich ge⸗ 
wordenen Not der Beamtenſchaft wurde kein Sterbens⸗ 
wörtchen geredet. 
ſatoren dieſer „Angeſtelltenverſammlung“ alle von Sa⸗ 
nacjas Gnaden Direktoren, Vorſteher, Präſiden uſw., die 


Sie waren deshalb etwas erſtaunt, als 
beſonders ſeit dem Maiumſturz 1926, 


Kein Wunder, waren doch die Drgani- 


allen Grund haben, den Weihfauch über das ihr ſo zuträg⸗ 
1 Es erhob ſich 215 auch 


bald ein lauter Proteſt der Verſammelten gegen den Miß⸗ 


brauch der Berufsorganiſation für politi che Agitations⸗ 


zwecke. Als nun gar noch eine vom Präſidium vorberei⸗ 
tete Reſolution zur Verleſung lam, daß man ſich „einſtim⸗ 
mig“ dem Regierungsblock verſchreibe, war der größte Teil 
der Zuhörer über dieſe demagogiſche Wahlmache derart 
empört, daß fie gegen dieſe N Proteſt einlegten 
und den Saal verließen. Der Reſt der „ganz Getreuen“ 
hakte dann die Reſolution „per Akklamation !) angenom⸗ 
men“. Die Sanacjablätter und die Polniſche elegraphen⸗ 


agentur verbreiteten nachher (letztere durch das Radio) die 


Nachricht, daß ſich die geſamte Beamtenſchaft der Haupt⸗ 
ſtadt zur Unterſtützung des Regierungsblocks bei den kom⸗ 
menden Parlamentswahlen „einſtimmig“ bereit erklärt 
hat. Daß dieſe mit ſo großen Agitationskoſten aufgezogene 
„Angeſtelltenverſammlung“ zu einem ſcharfen Proteſt gegen 
die Veanſtalter ſelber nett hat, und daß die ganze Ver- 
1 auseinandergeflogen iſt, darüber wird kein Wort 
erichtet. 2 


Curtius bei Beneſch. 


Genf, 29. September. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hatte am Montag vormittag eine einſtündige Un⸗ 
terredung mit dem ed den en Außenminiſter Dr. 
Beneſch, die in erſter Linie den letzten Unruhen in Prag 
gegolten hat. Ueber das Ergebnis der Unterredung werden 
von amtlicher Seite keine Mitteilungen macht, jedoch kann 
angenommen werden, daß Dr. Curtius im Laufe der Unter⸗ 
redung fehr nachdrücklich auf die unerwünſchten Auswir⸗ 


kungen derartiger füge Baden und die Notwendigleit der 
f Verhinderung ahnlicher Vorlommniſſ⸗ hingewieſen hat. 


til des Entgegenkommens und der Verſtändigung ir 
Deutſchland keine Früchte trage. Dieſer Hinweis iſt irrig. 
Wie wir wiſſen, haben bei den letzten Wahlen auch außen 
politiſche Momente eine große Rolle geſpielt. Ihren Zu- 
lauf aber erhielten die beiden extremen Parteien aus den 
Kreiſen der Wählerinnen und Wähler, die über ihre Ver⸗ 
elendung verbittert waren und in der Zukunft leinen Licht⸗ 
blick ſahen. Für die Außenpolitik können die National: 
ſozialiſten nicht bedrohlich werden, ebenſo wenig wie ihre 
Vorgänger, der Putſchiſt Kapp 1920, als er feine 5⸗Tage⸗ | 
Regierung antrat, der britiſchen Militärmiſſion in Berlin y 
ſofort verſichern ließ, daß er den Verſailler Vertrag ſelbſt⸗ 
verſtändlich halten werde. Freilich iſt eins nötig, wenn 
das deutſche Volk bald mit dieſer Bewegung fertig werden 
ſoll: Das deutſche Bürgertum muß ſich auf ſeine kulturelle, 
ſoziale und außenpolitiſche Miſſion beſinnen. Für die 
Politik der Verſtändigung tritt die deutſche Sozialdemo⸗ 
kratie auch nach dem 14. September mit aller Energie ein. 
Trotzdem ſie wie keine andere Partei für den Vertrag von 
Verſailles, für den Dawes⸗Plan und für den Young ⸗Plan 
verantwortlich gemacht wurde, iſt ſie mit 143 Mandaten 
wieder die ſtärkſte Partei des Reichstages. Jedenfalls gilt 
das Wahlreſultat leinen Anlaß zum Verzweifeln. Nur 
werden die Freunde einer friedlichen Verſtändigung ge⸗ 
meinſam arbeiten müſſen. | 

Nach dem Vortrag fand ein Mittageſſen ſtatt, bei dem 
Regierungsrat Bettſtein Hermann Müller im Namen der 
Züricher Regierung und des Züricher Stadtrats begrüßte. 
Müller dankte in einer warmen Rede. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Bern ſowie zahlreiche politiſche Perſönlichkeiter 
der Schweiz wohnten der Verſammlung bei. 


bundes für alle Vorſchläge ablehnen, die eine Vorzugs⸗ 


behandlung der europäiſchen Agrarprodukte auf den euro⸗ | 
päiſchen Märkten zum Gegenſtand haben. A 

In den langen Verhandlungen des wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Ausſchuſſes wurde von den außereuropäiſchen Agrar ⸗ | 


ſtaaten gemeinſam der Standpunkt vertreten, daß der Völ⸗ 
kerbund nicht den Rahmen für eine Sonderregelung für die 
europäiſchen Staaten abgeben könne. Der franzöſiſche 
Handelsminiſter Flandin gab eine Erklärung ab, die ſich 
ſcharf gegen die Stellung der außereuropäiſchen Staaten 
richtete. Man ſtehe vor der Tatſache, daß jetzt verſucht 
werde, das gemeinſame wirtſchaftliche Vorgehen in Europa 
u zerbrechen. Man müſſe ſich fragen, was ein derartiger 
Verſuch bezwecken ſolle, ob man nach Genf gekommen jet, 
um eine gemeinſame wirtſchaftliche Grundlage der Zuſa ni⸗ 
menarbeit zu finden, oder um ſyſtematiſch täglich neue 


ollmauern zu ſchaffen, die den internationalen Handel 
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die Anklage gegen den früheren 
Abgeordneten Urbanſti. 


Der geweſene Sejmabgeordnete Urbanſkti von der 
Chriſtlichdemokratiſchen Partei iſt vom Unterſuchungsrich⸗ 
ter vorgeladen worden. Die gegen Urbanfki erhobene An⸗ 
lagen ſtützen ſich auf Artikel 129 des Strafgeſetzbuches, der 
ſich auf aufwiegleriſche Reden bezieht. 


Die Negierungskriſe in Oeſterreich. 
Dr. Seipel der lommende Mann? 


Wien, 29. September. Dr. Seipel iſt am Montag 
von ſeiner Nordlandreiſe nach Wien zurückgekehrt und hat 
ſofort die Beſprechungen mit den chriſtlichſozialen Führern 
aufgenommen. Es gilt als wahrſcheinlich, daß Dr. Seipel 
in dem neuen Kabinett einen hervorragenden Plat erhalten 
wird. Von vielen wird er ſogar als der kommende Bun⸗ 
deskanzler bezeichnet. Dies eilt jedoch den Tatſachen vor⸗ 
aus, da die Chriſtlichſozialen ihren Beſchluß, Vaugoin bei lb 
der Kabinettsbildung zu unterſtützen, nicht geändert haben. 
Man erwartet für Dienstag eine Klärung der Lage, und 

war durch die offiziellen Beratungen der Chriſtlichſozialen, ö 
er Großdeutſchen und des Landbundes Die Großdeutſchen 
erklären, ſie wären nicht abgeneigt, im Falle einer Kanzler⸗ 
aft Seipels ſich wieder der bürgerlichen Koalition anzu⸗ 
eher. Ihr Widerſtand richte ſich nur gegen Vaugoin. 
Das ſtarke Hervortreten Seipels kann alſo ſehr wohl zur 
Wiederherſtellung der bürgerlichen Front und zur Wort 
ſetzung der parlamentariſchen Arbeit bis zu dem normalen 
Wahltermin führen. 


Die Ausſprache über die Dumping-Trage. 


Kein direktes Vorgehen gegen Sowjetrußland. 

Genf, 29. September. Die große Ausſprache des 
wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung über die Dumping⸗Frage iſt heute mit der An⸗ 


nahme einer Entſchließung abgeſchloſſen worden, die auf 
deaf en Untra: in eine weſentliche e des 
ntwurfs darſtellt. Die Abſicht einer Reihe, 3 


urſprünglichen 


von enropäiſchen, in erſter Linie der neutralen Staaten, 
ging dahin, in der Völkerbundsverſammlung eine einheit 
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Beiblatt zur Nr. 268 


— 


Tagesneuigkeiten. 


Polen hat die meiſten Arbeitsloſen im Ber- 
hültnis zur Geſamtzahl der Induſtriearbeiter 


Daß im induſtriearmen Agrarſtaat Polen die Arbeits⸗ 
loſigkeit ganz anders als in Deutſchland und England zu 
werten iſt, liegt klar auf der Hand. Die Geſamtzahl der 
Arbeitsloſen iſt hier nicht in Vergleich zu ſtellen, da jedes 
Land eine ganz andere Zahl an Induſtriearbeitern hat 
Hon der Verſchiedenheit der Bevölkerungszahl der einzel⸗ 
nen Lönder nicht zu reden). Die richtige Bewertung der 
Schärfe der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit erhält 
man erſt durch den Vergleich der Zahl der Arbeitsloſen 
mit der Geſamtzahl aller Induſtrieckrbeiter des betreffen⸗ 
den Landes. Legen wir nun zu Grunde die Zahl von 
1000 Induſtriearbeitern, dann ſehen wir folgendes erſtaun⸗ 
liche Bild: : 
Dänemark 12 Arbeitsloſe auf 1000 Induſtriearbeiter 
Schweden 13 1000 
Fo 15 1 


Oeſterreich 15 5 „ 1000 1 
Norwegen 19 1 „ 1000 1 
Amerika 20 p „ 1000 1 
Deutſchland 34 5 „ 1000 10 
Polen 56 ö 1000 


7 7 U 

Polen hat alſo nicht verhältnismäßig wenig Arbeits- 
loſe, ſondern als Agrarſtaat im Verhältnis zu der Geſamt⸗ 
zahl der Induſtriearbeiter ſelbſt noch viel mehr Arbeitsloſe 
als Deutſchland: 56 Arbeitsloſe auf 1000 Induſtriearbeiter! 
Das Elend in den Induſtrieſtädten iſt alſo hier bedeutend 
ſchlimmer als in anderen Ländern. Von der unzureichen⸗ 
den ſozialen Fürſorge, die z. B. in Deutſchland ganz an- 
ders arbeitet, gar nicht zu reden. 


Auszahlung der Erwerbsloſenunterſtützungen. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz macht bekannt, daß 
Montag, den 29. d. Mts., mit der Auszahlung der außer⸗ 
ordentlichen ſtaatlichen Unterſtützungen für Auguſt an Er⸗ 
werbsloſe begonnen wird, die im Büro des Unterſtützungs⸗ 
amtes in der Zeit vom 8. bis 13. September d. J. regi⸗ 
ſtriert worden ſind. Zum Empfang der außerordentlichen 
Unterſtützungen find nur Erwerbsloſe berechtigt, die eine 
Familie zu ernähren haben. 


Die Auszahlungen erfolgen im Büro des Unter⸗ 


ſtützungsamtes, 28-99 Pulku Strzeleow Kaniowſkich Nr. 32, 


in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in nachſtehender Reihenfolge: 
Dienstag, den 30. d. Mts.: G, H, Zi), I (i) 
Mittwoch, den 1. Oktober: K, L; 
Donnerstag, den 2. Oktober: M, N, O; 
Freitag, den 3. Oktober: P R, S; 
Sonnabend, den 4. Oktober: T, U, W, 8. 


Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Unter⸗ 
ſtützungen. 8 4 e 

Heute, Dienstag, erhalten diejenigen Erwersloſen 
Unterjtügungen ausgezahlt, die in der Zeit vom 3. bis 13. 
September d. J. regiſtriert worden find und deren Namen 
mit den Buchſtaben G, H, I(i), 3G) beginnen. 


Ab morgen volle Vorkriegsmiete. 

Mit dem Beginn des letzten Jahresviertels, d. h. ab 
morgen, verpflichtet für ſämtliche Wohnungen laut Mieter⸗ 
ſchußgeſetz die Wohnungsmiete in der vollen Höhe der Vor⸗ 
kriegszeit. Für alle Wohnungen wird von da ab der Vor⸗ 
kriegsrubel mit 2,66 Zloty berechnet. Gleichzeitig kommen 
alle zuſätzlichen Leiſtungen der Mieter in Wegfall. 


Der Liebe Sieg 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Sylphe ſtöhnte auf. Sie liebte ihren Mann und glaubte 
Auch ſeiner Liebe ſicher zu fein. Und doch! Hatte Heiner 
ſie vergeſſen können, in dieſen Tagen, wo auf ihnen allen 
ſo viel Schweres gelaftet hatte? Oder ſollte alle feine Liebe 
nur Verſtellung und Komödie geweſen ſein? 

Sie hatte ihn ſicher damals überraſcht mit der Ver⸗ 
lobung; ſie hatte ihn überrumpelt, und er hatte freudig 
den Ausweg ergriffen, der ſich ihm geboten hatte! 
Aber, lieber Gott, ſo konnte er doch nicht geheuchelt 
haben. Solche Liebe konnte man doch nicht zeigen, wenn 
man ſie nicht wirklich fühlte. 

Sie dachte an das unendliche Glück ihrer Brautzeit, 
ihrer Hochzeitsreiſe. Dieſe erſten Stunden des Allein⸗ 
ſeins ... das konnte keine Lüge geweſen fein. Wenn ſie 
noch hätte zweifeln können, die erſten Tage ihrer jungen 
Ehe mußten alle Bedenken zum Schweigen bringen. 

Auf ſeinen Armen hatte er ſie herumgetragen, immer 
wieder; er hatte nichts ſehen wollen von den herrlichen 
Orten, durch die ſie gekommen waren. Er wollte nichts als 
ſie; er wollte ſie nicht aus ſeinen Armen laſſen! Er hatte 
ihr immer von neuem geſagt, daß er der glücklichſte Menſch 
war, den es auf der Erde gab! 

Aber da kamen ſie ſchon wieder, dieſe dunklen Ge⸗ 
danken. Ihr Geld! Hätte er ſie auch ſo geliebt, wenn ſie 
arm geweſen wäre? Wer konnte ihr darauf Antwort 
geben? Sollte ſie hinuntergehen, ihn fragen? Ihm ſagen, 
daß ſie ihn belauſcht hatte? Nein, er ſollte nichts erfahren. 
Halt! Die Schlittenfahrt! Heiner allein mit ihr! Wie 
lange machten ſie ſchon ſolche gemeinſchaftliche Fahrten? 


Oh, das tat weh! Das fraß ſich in ihr Herz hinein. 


Was ſollte ſie tun? Sollte ſie ſtolz ſein, ihn freigeben? 


Ach. das konnte ſie nicht. Sie liebte diefen Mann zu fehr. 


Lodzer vonszemung 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1910. 

Morgen, Mittwoch, den 1. Oktober, beginnt die Re⸗ 
giſtrierung der militärpflichtigen jungen Männer des Jahr⸗ 
gangs 1910 ſowie aller derjenigen jungen Männer, die 
1907 und früher geboren ſind, ſich aber noch nicht zur 
Regiſtrierung gemeldet haben. Die Regiſtrierung erfolgt 
im Lokale des Büros der Militärpolizei, Petrikauer 212, 
in den üblichen Amtsſtunden. Es haben ſich zu melden die⸗ 
jenigen jungen Männer, die im Bereiche der Stadt Lodz 
wohnen, d. h. ſtändige Einwohner. Die morgen begin⸗ 
nende Regiſtrierung dauert bis zum 30. November d. 1 
Wer ſich der Meldepflicht entzieht, unterliegt den im Mili⸗ 
tärgeſetz vorgeſehenen Strafen. 


Weiteres Fallen der Butterpreiſe. 

Angeſichts des reichlichen Angebots und der nur ſpär⸗ 
lichen Nachfrage ſind die Butterpreiſe in Lodz weiterhin 
im Fallen begriffen. Dagegen ziehen die Eierpreiſe ſtän⸗ 
dig an. (ag) 


Heute Einweihung des Fernſprechtabels Lodz — Warſchau. 
55 5 wird der Fernſprechkabel Lodz Warſchau ein⸗ 
geweiht. 2 f 


Lodzer Vertreter auf der Internationalen Handwerkerta⸗ 
gung in Rom. 

Am 20. d. M. wurde in Rom der erſte Internationale 
Handwerkerkongreß eröffnet, der drei Tage dauerte. Die 
Tagung wurde von den Handwerkervereinigungen Frank⸗ 
reichs und Italiens einberufen. Es nahmen an ihr 14 
europäiſche Staaten teil, und zwar: Polen, Oeſterreick, 
Belgien, die Tſchechoſlowakei, Dänemark, Frankreich, Süd⸗ 
ſlawien, Griechenland, Luxemburg, Rumänien, die Schweiz, 
Ungarn und Italien. Auch wohnte den Kongreßberatun⸗ 
gen ein Vertreter des Internationalen Arbeitsbüros bei. 
Polen war durch 9 Delegierte vertreten, davon ein Ver⸗ 
kreter des Handelsminiſteriums ſowie acht Delegierte ver⸗ 
ſchiedener Handwerkerkammern des Landes. Namens der 
Stadt Lodz wohnte der Direktor der hieſigen Handwerker⸗ 
kammer, Herr L. Piekarſki, den Kongreßberatungen bei. 
Er verſah zugleich auch die Funktionen eines Sekretärs 
und Referenten der polniſchen Vertretung. (ag.) 


Einführung des Winterſahrplans auf den Eiſenbahnen. 

Heute, 12 Uhr nachts, tritt auf den Eiſenbahnen der 
Witerfahrplan in Kraft, auf dem wir in den nächſten Tagen 
zurückkommen werden. 


Heute Gerichts verhandlung gegen den ehemaligen Abgeord⸗ 
neten Zarſti. 

Heute findet vor dem Lodzer Bezirksgericht die Ver⸗ 
handlung gegen den ehemaligen kommuniſtiſchen Abgeocd⸗ 
neten Zarſki ſtatt. Zarſti wird beſchudigt, am 29. April 
d. J. vor dem Unterſtützungbüro in der Matejli 7 eine Rede 
an die Arbeitsloſen gehalten und ſie zum aktiven Vorgehen 
gegen die Polizei aufgefordert zu haben. Die Menge be⸗ 
warf daraufhin die Polizei mit Steinen, wobei Zarjti 
ſelbſt mehrere Schüſſe gegen die Sicherheitsmannſchaften 
abfeuerte. Die Polizei zerſtreute darauf die Verſammel⸗ 
ten, wobei 2 Zivilperſonen verwundet wurden, während 
eine Zivilperſon und 2 Poliziſten durch Steinwürfe Ver⸗ 
letzungen erlitten. Die Menge zertrümmerte darauf in der 
Grünſteinſchen Fabrik die Scheben, wo ſich das Unter⸗ 
ſtützungsbüro des Arbeitsloſenfonds befindet. Als man 
Zarſki verhaften wollte, war er verſchwunden und er konnte 
erſt in Koluſchki feſtgenommen werden. Er wurde darauf 
nach Lodz und ſodann nach Sieradz gebracht. Heute wird 
er in den Morgenſtunden nach Lodz gebracht werden, um 
ſich vor dem Bezirksgericht zu verantworten. (p) 


Soute fie auein, oyne ihn nach Amerıra zurückkehren? Ihr 
Herz würde hierbleiben, ſie würde ohne ihn nicht mehr 
weiterleben können. 

Aufſchluchzend ſank ſie in die ſeidenen Kiſſen, die das 
Ruhebett bedeckten. Oh, wenn ſie nur nicht den Gedanken 
gehabt hätte, ihn ſehen zu wollen, wenn ſie nur von alle⸗ 
dem nichts gehört hätte! 

Die kleine Uhr auf dem Tiſche ſchlug Drei. Verſtört 
richtete Sylphe ſich auf, knipſte das Licht an. Wie zer⸗ 
ſchlagen trat ſie vor den Spiegel. Geſchlafen hatte ſie 

nicht .. nur gegrübelt. Wie jchlant und blaß ſie geworden 
war! 

Sie beſah ſich prüfend. Sie mußte ſich geſtehen, daß 
ſie es noch mit jeder aufnehmen konnte. Wenn ſie auch 
furchtbar müde und abgeſpannt ausſah. Aber die ver⸗ 
ſchleierten Augen, der blaſſe Teint gaben ihr faſt einen 
pikanteren Reiz als ſonſt ihre blühenden Farben. 

Und wenn es mit Ruth beſſer ging, wollte ſie auch 
wieder an ſich denken. 8 

Mein Gott, wie abſcheulich! Drüben lag die todkranke 
Ruth, und ſie dachte an nichts als an ſich ſelbſt. Und über⸗ 
haupt, wie häßlich war es, dieſes Mißtrauen gegen den 
eigenen Mann. a 

Mechaniſch ſtrich Sylphe das loſe Hauskleid herunter, 
es in Ordnung bringend. Als fie an ihren Toilettentiſch 
trat, machte ſie große Augen. Da ſtand ein großer Strauß 
Veilchen, herrlich duftender Veilchen — von ihm! Eine 
heiße Welle ging über ſie hin. Wie hatte ſie ihm unrecht 
getan! War das nicht ein ſicheres Zeichen ſeiner Liebe, 
nicht ein Beweis, daß er an ſie dachte? 

Heiner wußte, wie ſehr ſie die kleinen, beſcheidenen 
Blumenkinder liebte, mit ihrem erfriſchenden, ſüßen Duft; 
und jetzt hatte er fie damit überraſcht. Er war hier in 
ihrem Zimmer geweſen, hatte ſie aufgeſucht, wenigſtens 
ihr Reich. Oh! Mit beiden Händen hob ſie die Schale 

empor und ſog tief, mit geſchloſſenen Augen, den Duft 
der Veilchen ein. ME : 

Plötzlich ſah fie etwas Weißes aus dem wirr 

bervor leuchten. Sie grit danach es wat ein Being, 


er 


dienstag, den 30. September 1930 


die Vorwahlarbeiten. 
Die Nachprüfung der Wählerverzeichniſſe 
Wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, iſt das Inke⸗ 
reſſe der Wählerſchaft für die zur Nachprüfung in den Be⸗ 
zirkslokalen ausgelegten Wählerverzeichniſſe nur ſehr ge⸗ 
ring. Lediglich in den Vororten werden die Lokale der Be⸗ 
zirkskommiſſionen zahlreicher von Leuten aufgeſucht, die 


ſich darüber vergewiſſern, ob fie und auch ihre Angehövi⸗ 


gen und Bekannten in die Liſten aufgenommen worden 
ſind. Es daher damit zu rechnen, daß in den letzten Tagen 
ein Andrang der intereſſierten Perſonen zu den Bezirks⸗ 
lokalen herrſchen wird. Dies kann unter Umſtänden dazu 
führen, daß nicht alle die Möglichkeit haben werden, die 
Wählerverzeichniſſe nachzuprüfen. Es muß nochmals du: 
vor gewarnt werden, dieſe Angelegenheit bis zur letzten 
Stunde aufzuſchieben. b 


Die Wahlvorbereitungen der Juden. 

Geſtern vormittag fanden Beſprechungen der jüdiſchen 
Organisationen über die bevorſtehende Wahlkampagne 
ſtatt. Einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf nahm die Sitzung 
des Hauptrats der Handwerkerorganiſation. Es handelte 
ſich um die Kandidatur des geweſenen Abgeordneten und 
Vertreters der Handwerker, Rasner. Schlielich wurde aber 
Rasner doch mit Stimmenmehrheit das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen. Zu großen einungsverſchiedenheiten kam es 
auch auf der Vollverſammlung des Blocks der zioniſtiſchen 


Gruppen. Hier ſtanden die Befürworter und Gegner eines 


Zuſammengehens mit der orthodoxen „Aguda“ in kraſſem 
Gegenſatz einander gegenüber. Die Ausſprache dauerte bis 
in die ſpäte Nacht hinein, ohne indeſſen ein Ergebnis zu 
bringen. 
ſetzt. Es fand geſtern auch eine Tagung der Rabbiner ftair 
auf der man ſich gleichfalls mit der Wahllage beſchäftigte 
und Beſchlüſſe faßte, in denen das Judentum zur Schaf 
fung eines gemeinſamen jüdiſchen Wahlblocks aufgeforder 
wird. . 5 1 95 


Die Unterſuchung gegen die Chudeſa Benczkowfka. 

Wie wir erfahren, wird die Unterſuchung gegen Nl 
vor einigen Tagen verhaftete Chudeſa Benczkowſka, die 
aus der letzten Aushebungsaffäre bekannt iſt, fortgeſetzt. 
Wahrſcheinlich wird ſchon in einigen Tagen bekannt fein, 
welchen Machenſchaften ſie nach ihrer Entlaſſung aus dem 
Gefängnis wieder verübt hat. Sie befindet ſich in dem 
Gefängnis in der Kopernika. (a) 
Der Mörder Cynarſkis bemüht ſich um Wiederaufnahme 
des Prozeſſes. 


In aller Erinnerung ſteht noch der am 16. April 1927 


an dem Lodzer Stadtpräſidenten Cynarfki verübte Mord. 
Die Täter, Stauislaw Walaszezyk und Kazimi dzew⸗ 
jti, wurden feſtgenommen und“ pre zu 
verantworten. Walaszezyk wurde zum Tode verurteilt und 
24 Stunden ſpäter hingerichtet. Rydzewſki dagegen be⸗ 
mühte ſich durch Zeugen nachzuweiſen, daß er am kritiſchen 
Tage zur Zeit des Mordes auf dem Konſtantynower Felde 
gearbeitet habe. In einem zweiten Prozeß wurde er zum 
Tode durch den Strang verurteilt, vom Appellationsgericht 
jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Die Alt⸗ 
bizeugen wurden wegen Meineides verhaftet. Vor einigen 
Tagen erhielten nun die Familienmitglieder Rydzewfkis 


von dieſem einen Brief, in dem er mitteilt, daß er ſich mit’ 


der Abſicht trage, ſich an das Oberſte Gericht mit der Bitte 
um Reviſion des Urteils zu wenden. Er bitte deshalb um 
rechtliche Unterſtüßung. Die Familie hat beſchloſſen, ihm 
dieſe Hilfe angedeihen zu laſſen. (a) 


weißes Kuvert. Sie öffnete den Umſchlag und nahm die 
kleine Karte heraus. Sie las, mit halb geöffnetem Mund 
und glücklichen Augen: „Meinem Herzlieb einen Gruß nach 
bangen Stunden. Heiner.“ 

Jubelnd preßte die junge Frau das ſchmale Kärtchen 

ie Lippen. Er liebte fiel Da war kein Zweifel mehr) 
Was ſie für eine Törin geweſen war! 

Raſch kleidete Sylphe ſich um, ohne die Zofe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Dann ging ſie zu Ruth zurück. Später 
dann, wenn es beſſer ging, wollte ſie Heiner aufſuchen. 

Als ſie das Krankenzimmer betrat, nahm ſie der alte 
Geheimrat gleich am Arm, ſie aus dem Zimmer ziehend. 

„Gnädige Frau, wir brauchen Ihre Hilfe nicht mehr. 
Unſere Patientin iſt gerettet. Jetzt ſchläft ſie den tiefen 
und ruhigen Schlaf, der ſie der Geneſung näherbringen 
wird. Es wird wohl noch eine lange Zeit vergehen, ehe 
Fräulein Ruth ganz geſund iſt. Wir müſſen Geduld haben. 
Aber über das Schlimmſte ſind wir hinweg. 

Aber nun müſſen Sie auch an ſich ſelbſt denken, liebe, 
gnädige Frau. Auch Sie müſſen ſich jetzt ſchonen, ſonſt 
werden Sie uns auch noch krank. Sie brauchen nicht zu 
lächeln, und Sie dürfen auch nicht widerſprechen. Sie 
müſſen jetzt ſofort umkehren und einige Stunden ſeſt 
ſchlafen. Sie ſehen ſo blaß und müde aus, der Schlaf 
wird Ihnen gut tun.“ 8 

„Herr Geheimrat, ich bin ja ſo glücklich über das, was 
Sie mir über unſere Ruth berichtet haben. Und ich will 
mich jetzt nicht niederlegen, ſondern ich will einen tüchtigen 
Spaziergang machen durch den feſten Schnee; das wird 
mir ſicher ganz befonderz gut bekommen.“ 

„Ein prächtiger Gedanke, gnädige Frau. Ich möchte 
mich aber zuvor von Ihnen verabſchieden und Sie bitten, 
mich auch Ihrem Gatten zu empfehlen. Mein hieſiger 
Kollege wird mich einſtweilen bei unſerer Kranken ver⸗ 
treten; ich muß für zwei Tage nach Eggenheim zurück.“ 

Sylphe verabſchiedete ſich herzlich von dem liebens⸗ 
würdigen alten Herrn, dann holte ſie ſich ihren dicken, 
weißen Flauſchr Lund ging in den Park hinaus. 

Fortſetzung folgt.) 


7 


Die Verſammlung wurde geſtern abend fortge⸗ 


bahnhof angeordnet. 
der Seite der Kilinſti⸗Straße geführt. a 


Große Uebungen der Feuerwehrmannſchaſten in Ruda⸗ 


darunter der 4. Zug der Lodzer Wehr unter Führung ſei⸗ 
Feuerwehrleute eingetroffen. 
ral gehörenden Gebäude. a 
hatte der Inſtrukteur des Lodzer Frei] 


Herr Joſef Koſchade, ſtellvertretender Kommandant des 3. 
Zuges, dem Manöver bei. 


Lichtsweiſe. Sodann fanden Proben mit chemiſchen Löſch— 


„Minimax“ und „Mater Plapp“ 


der Rettungsbereitſchaf 


N. 268 (Beiblatt) 


Renovierung des Fabrikbahnhofs. 

Das Miniſteruium für öffentliche Arbeiten hat die 
Inangriffnahme der Renovierungsarbeiten am Fabriks⸗ 
Die Arbeiten werden zunächſt auf 


Pabianicka. 

Vorgeſtern fand in Ruda⸗Pabianieka eine Rayonta⸗ 
gung der Feuerwehren zur Durchführung von Manövern 
fait An den Manövern beteiligten ſich 6 Feuerwehrzüge, 


nes Kommandanten Dreßler. Es waren insgeſamt 172 
Das Manöver wurde mit 
Anwendung der modernen taktiſchen Hilfsmittel durchge— 
führt. Als bedrohtes Objekt dienten die der Firma A. Ho⸗ 
Das Kommando der Manöver 

ſes, Henryk Dembin⸗ 
Als Vertreter der Lodzer Wehr wohate 


> 


ji, übernommen. 
Fraſer. L. Steffens, 
Alle Abteilungen bewieſen und 
große Korrektheit und hohes Inte reſſe für die neue Unter⸗ Friedl 
Vertretern der Firmen 
geliefert worden waren. 
Nach den Uebungen fand die Wahl des Kommandanten des 
Ruda⸗Pabianickaer Rayons ſtatt, wobei einſtimmig der 
Kommandant des 4. Zuges in Ruda⸗Pabianicka gewählt 
wurde. (p) 
Selbstmord eines Arbeitsloſen. 
In der Nowo-Targowa 7 nahm der Arbeitsloſe Hen⸗ 
ryk Kerman in ſelbmörderiſcher Abſicht ein Quantum Jod 
zu ſich. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande im Wagen 
it nach einem Krankenhauſe e h 
b 


vorrichtungen ſtatt, die von den 


17 


lich verletzt, 


an den Schultern und 


Von einem Straßenbahnzuge überfahren. 

Als geſtern um 9 Uhr früh der 52jährige Inkaſſent 
Wladyflaw Wlodarezyk in der Rzgowfka⸗Straße 88 den 
Fahrdamm überſchreiten wollte, geriet er unter die Räder 
eines herannahenden Straßenbahnzuges, deſſen Räder ihm 
152 rechten Fuß abſchnitten. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtillte ihm das Blut und brachte ihn 
nach dem Krankenhauſe in der Zagajnilowa⸗Straße. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß Wlodarczyk durch eigene 
Unvorſichtigkeit unter den Zug geraten war. (p) 


Ein Opfer der Eiſenbahn. 

Geſtern um 5 Uhr früh ereignete ſich auf dem Geleiſe 
der Güterſtation Karolew ein tragiſcher Unfall. Der 22 
Jahre alte Kanonier Taddäus Niepſuj wollte kurz vor 
einem in voller Fahrt befindlichen Güterzuge das Eiſen⸗ 
bahngleis überqueren. Er ſtolperte und ſchlug zu Boden 


Kopfe verletzt. 


wurden dabei vier Zähn 


der im Nachbarhauſe Nr. 


hoſpital gebracht. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Nicht von der Straßenbahn ſpringen. 

Der an der Ogrodowaſtraße 17 wohnhafte 25jährige 
Feuerwehrmann Czeslaw Lis fiel auf dem Reymontplatz 
von dem Trittbrett der Straßenbahn und zog dabei rech: 
erhebliche Verletzungen des Kopfes und Geſichtes zu. (p) 
Den Rivalen niedergeſchoſſen. 

Dieſer Tage wurde auf der Landſtraße von Bendzelin 
der 20jährige Jan Wlodarfki durch Schüſſe ſchwer verletzt 
aufgefunden. Wlodarſki mußte nach dem Krankenhaus in 
Brzeziny überführt werden. Die polizeiliche Unterfuchung 
ergab, daß Wlodarjti der Rache der rüder Kſawery und 
Taddäus Goliat zum Opfer gefallen iſt, die ihn aus Wut 
darüber niedergeſchoſſen haben, weil er bei einer Bendze⸗ 
liner Dorſſchurben mehr gefallen fand, als Taddäus Go⸗ 
liat. Die Täter wurden verhaftet. 


Diebiſches Dienſtmädchen. 

Die Beſitzerin des Mädchengymnaſiums von Hochſtein, 
Frau Maria Hochstein, meldete der Polizei, daß ihr Dienſt⸗ 
mädchen, die 23jährige Stefanie Bogucka, ihr 2000 Zloty 
in bar ſowie 10 000 Zloty in Wechſeln geſtohlen habe und 
geflohen ſei. Nach dem Dienſtmädchen wird gefahndet. 


„Die Welt ift jo ſchön — die Menſchen fo ſchlecht!“ 
Vorgeſtern verübte auf der Eiſenbahnſtrecke Lodz 
Zgierz die 21jährige Lodzer Einwohnerin eofadja My⸗ 
cielſta Selbſtmord, indem ſie ſich unter die Räder eines 
herannahenden Zuges warf. Sie war auf der Stelle tot. 
Bei der Leiche wurde ein Brief gefunden, in der die Be⸗ 
weggründe zu dem Selbſtmorde angegeben ſind. Das 
Schreiben ſchloß mit den Worten: „Die Welt iſt jo ſchön — 
die Menſchen ſo ſchlecht!“ Die Leiche der Selbſtmörderin 
wurde nach dem Proſektorium gebracht. (b) 

Die Rauſereien des vorgeſtrigen Sonntags. 

In einer Wohnung des Hauſes Nowo⸗Sikawſka 8 | gen. 
wurden während einer Rauferei mehrere Perſonen erheb⸗ 


bracht. 


Nr. 46; W. Groszkopfki, 


entlang. 


Baum und zerſchellte. 


Auf Grund des Filet. 35 der Wahlorönung hat jeder Wähler in der Zeit 


vom 27. September bis zum 10. Oktober 


das Recht, die Eiſten nachzupruſen. Wie wir hören, find die Ziften nicht 
vollſtändig auch find” beim Eintragen der Namen viele Schlee unterlaufen. 
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß jeder Wähler ſich davon überzeugt, 
ab fein name und Vorname, fein Geburtsdatum und feine Flöreffe richtig 


Beginn der Vorſtellungen 
Sonnabends u. Sonntag 


der 25jährige Arbeiter Zygi 
rige Arbeiterin Bronislawa 
wohnhaft, davongetragen Hatten. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft legte allen drei raufluſtigen Perſonen einen Ver⸗ 
band an und beließ ſie am Ort 
der Mlynarſka 65 erhielt die 34jährige 
Liebermann bei einer Schlägerei mehrere Schläge auf den 
Kopf und ins Geſicht, jo daß jie mehrere blaue Flecke und 
ſtarkes Naſenbluten davontrug. — 
der Miynarjta 31 wurden dem 3 Jährigen Arbeitsloſen 
Joſef Madaj mit ſtumpfen Gegenſtänden Verletzungen am 
Kopfe und im Geſicht beigebracht. 
e ausgeſ 
verletzt. — Etwas gelin 


ſpielt wurde dem an den 


am Kopf, im Geſicht, an der 
von. Er wurde vom Arzte 


zer Zeit das zertrümmer 


Den Uebrigen wur 


Lobzer Vollszeikung — Dienstag, den 80. Sepfeftder 1920 | = 


— gonfilm-Shenter 


CASINO 


deeꝛnt die bortreffl. Bremiere 
„Sorfiim“, Neoillene Allan Dwan. 


„Die weiße Talu 


(die Tragödie einer Verführten) 
Arktiſches Drama, deren Handlung den Sa 
das Blut in den Adern erſtarren läßt. Or 
Thema, vortreffliche Polaraufnahmen ſowie unzäh⸗ 
lige unbekannte Einzelheiten aus dem Leben der 

Goldſucher. 
In den Hauptrollen: Leonora Ulric, 
ulrich Haupt. El. Brendel 


€ 
Außer Programm: Ballett 
and ſowie 
Paſſepartouts und Freibilletts (außer den amtlichen) 
bis auf Widerruf ungültig. 
um 4,80, 6, 8, u. 10 le 
3n.12-Blhrermäßtgteßre 


und zwar der 38j 


den Fingern beigebracht wor⸗ 
den waren. Weniger erheblich waren die Verleßungen, die 
nunt Skonpiec und die 3 jäh⸗ 
Szal, alle in demſelben Haufe 


Wincenty Skwirus davongetragen hatte, 
und an den Schenkeln verletzt wurde. — Sehr übel mitge⸗ 
Kwiatlowſtiego 5 wohnhaften 


ſo daß der Eiſenbahnzug über ihn ene . Nie, 3 1jährigen Ladenbeſttzer Michal Wenerfki 
wurde im⸗Wagen der Rettungsſtatton nach dem Mili polſtaſtraße. Dieſer trug Hieb⸗, 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Piortkowſka 193; E. Miller, Piotrkowfka 
11. Liſtopada 15; A. Perelman, 
Cegielniana 64; H. Niewiarowſti, Limanowfkiego 57; S. 
Jankielewicz, Alter Ring 9. ) 


— 


Tragischer Ausgang einer Namensfeier. 


Betrunkener Chauſſeur fährt mit dem Auto gegen einen 
Baum und findet dabei den Tod. 


Der Chauffeur Michal Radwanfki, 
wohnhaft, ſowie deſſen Freunde 
einſti und Stefan Strzelezyl be 
tags aus Anlaß des Micaelitages ſeinen Namenstag zu 
feiern. Zu dieſem Zweck begaben ſie ſich nach einem Lokal 
und begoſſen dieſe Feier reichli 
betrunkenem Zuſtande kehrten 
des Radwanſti zurück und beſchloſſen, mit dem Auto Rad⸗ 
wanſkis eine „Fahrt über Land“ 
Steuer des Autos (Nr. 80 380) ſaß der betrunkene Rad⸗ 
wanſki. Daß es nicht gleich be 
Unglück lam, mutet wie ein Wunder an. In gefährlichem 
Zickzack ſauſte das Auto die Landſtraße 
Als es bereits die ER von 70⸗Stun⸗ 
den⸗Kilometern erreicht hatte, ſuhr es p 5 gegen einen 

Vorüberfahrende ö 
te Auto und die ſchwerverletzten 
Inſaſſen. Dieſe wurden unverzüglich nach Andrespol zum 
dortigen Arzt gebracht, doch ver ſtarb Michal Radwanſki 
bereits unterwegs an den Folgen der ſchweren Verletzun⸗ 
de vom Ortsarzte die erſte Hilfe 
erteilt, worauf ſie nach Lodz gebracht wurden. (p) 


Ciſten nachprüfen! 


ährige Händler Waclaw 
Rudzti, der acht verſchiedene Verletzungen davontrug, die 
ihm mit ſtumpfen Gegenſtänden am Kopfe, an den Armen, 


an 


chlagen und die Lippen 
der waren die Verletzungen, die 
33 wohnhafte 44jährige Arbeiter 


Schnitt⸗ und Stichwunden 

Bruſt 

der Rettungsbereitſchaft nach 

Anlegung von Verbänden nach dem e ge 
p 


Michal Lencki, Jan Nor⸗ 
ſchloſſen geſtern nachmil⸗ 


ch mit Alkohol. 
ie dann nach der Wohnung 


i der Ausfahrt zu einem 


An Schein werter: 


Geld ſtintt nie... ! 


Einen erheblichen Teil des Kampfes zwiſchen Oppoſi⸗ 
tion und Regierung bildet der Vorwurf des Mißbrauchs 
von Staatsgeldern. Um die Kontrolle des Budgets hat es 
begonnen und ſcheint im perſönlichen Sumpf zu enden. 
Geld ſtinkt nie und beſonders dann nicht, wenn die All⸗ 
gemeinheit es aufzubringen hat. Kein Geringerer hat nun 
den Fehdehandſchuh aufgehoben als Pilſudſki jelbit, indem 
er den Abgeordneten vorwarf, daß fie nur Geld, Geld an? 
nochmals Geld fordern und darin eigentlich ihre Haupt, 
aufgabe als Beruf des Abgeordneten ſehen. Aber Geld iſt 
in der Politik nicht auszuschalten, denn Geld iſt nicht nur 
Macht, ſondern mit dieſer Macht wird die Politik angeheizt 
und erhalten. N ! \ 

Letzten Endes 915 ſich ja auch die Sanaeſa, alſo das 
heutige Syſtem am Ruder, weil es munter in die berichte, 
denſten Kanäle ſeiner Getreuen Geld fließen laſſen kany. 
Gewiß trifft es zu, daß manchmal die ſo verteilten Sub⸗ 
ventionen wieder durch die Kehlen mancher Patrioten in 
die Kaſſen des ſtaatlichen Spiritusmonopols zurückfließen. 
Dies jedoch werden die beſcheidenſten Summen ſein. Aber 
man behauptet, daß es ohne Subventionen keinen Pa⸗ 
triotismus gibt und das dürfte bei manchen nationaliſti⸗ 
ſchen Maulhelden zutreffen. Sie machen eben aus ihrem 
Patriotismus ein einträgliches Geſchäft, damals im Krie⸗ 

erverein, heute bei der Sanaeja und morgen bei dem Gott 

ammon, der zufällig ſtaatliche Subventionen zu ver⸗ 
teilen hat. 

Nicht darüber wollten wir uns heut unterhalten. Aber 
ſo in der Hitze des Geſechts über Geld und nochmals Gerd 
ſind recht intereſſante Streiflichter gefallen. Und als der 
Marſchall Pilſudſki ſelbſt in die Debatte gezogen wurst? 
— ſo berichten die Regierungsblätter — hat er Konfis⸗ 
kationen dieſer Nachrichten unterſagt. Darum machen 
auch wir von dieſer „Freiheit“ Gebrauch und berichten über 


ginelles 
Robert 


atol 
Aktualitäten. 


tie 


Beide waren nur am 


Ra 5 Meet Wohnung an einiges, was dem normalen Staatsbürger den Kampf ver⸗ 


rbeitsloſe Szehwa ſtändlicher erſcheinen läßt. 


Klotzli“, 


Es find eigentlich „Hotzei⸗ 
und die genannten Summen reichen im entfery⸗ 
teſten nicht daran, was ſo gelegentlich von Direktoren⸗ 
gehältern bekannt iſt. Die Abgeordneten zum Warſchauer 
Sejm bezogen monatlich 1320 Zloty, für Warſchauer Le⸗ 
bensverhältniſſe eigentlich eine beſcheidene Summe. Und 
jeder Gaſſenbube der Sanacſa ſchreit über Korruption duch) 
den Staat an die Herren Volksvertreter, Die Oppoſition 
ruft nun, warum ſagt man nicht, was uns der Krieg’ 
miniſter koſtet? Sie will von Zahlen wiſſen, die ſich ſo auf 
40 000 Zloty monatlich belaufen ſollen, die gleichfalls aus 
dem Staatsſchatz ſtammen. Vom Staatspräſidenten wird 
geſagt, daß er 25 000 Zloty monatlich, laut dem Budget, 
beziehen fol, und weiter, daß der Marſchall ferner als ſol⸗ 
cher entſprechende Einnahmen haben ſoll, alſo zu Unrecht 
die Vorwürfe gegen die Abgeordneten richte, die, zu den 
genannten Beträgen, doch direkt beſcheidene Bezüge erhgi⸗ 
ten haben. 8 

Es iſt nicht unſere Abſicht, hier irgendwie Vorwürfe 
zu erheben. Wir finden es nur vom moraliſchen Sanie⸗ 
rungsſyſtem unvereinbar, ſelbſt von der Staatskrippe zu 
zehren und anderen darüber Vorwürfe zu machen. 

So im Laufe der Enthüllungen kam auch zutage, daß 
die heutigen Träger der Staatsmacht durchaus nicht 
Staatsgeſchenke ablehnten, und daß Pilſudfki als auch ſeine 
Frau 9 haben ein beſcheidenes Gut übertragen laſſen, 
deſſen „Abrundung“ zu einem geſchloſſenen Beſttz, jo neben⸗ 
bei den polniſchen Staatsſchatz die Kleinigkeit von 250 000 
Zloty gekoſtet hat. Wir betonen, daß wir das durchaus 
nicht als etwas Abſonderliches bezeichnen und finden. Es 
erſtaunt uns nur, warum der Kampf gegen Korruption mit 
ſo viel Gegröhl geführt wird, wenn ſie in der Politik eine 
unausrottbare Selbſtperſtändlichkeit it. Politik gleich 
Macht und Macht gleich Geld, wenn auch in verſchiedenſter 
Form. Heute der, morgen jener! Aber Geld ſtinkt nie ... 

Den armen Teufeln, den hungernden Maſſen, aber 
predigt man Moral, Gefundung und Reinlichkeit im Staat 
als politiſches Ziel! 


Aus dem Gerichtssaal. 


6 Monate Gefängnis für den Raub einer Handtaſche. 


tern hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht unter 
Vorſitz des Richters Arnoldt und in 11 0 der Richter Ha⸗ 
licki und Maurer der 28jährige Ludwi Rybickt zu verant⸗ 
worten. Rybicti hatte am 5. Juni d. J. im Korridor des 
Hauſes Petrikauer Straße 83 der an der 9 5 105 
wohnhaften Helena Rumkowfka eine Handtaſche entriſſen, in 
der 1) 8 Zloty befanden, wobei er fie mit einer Hand an dee 
Ke 
e Am 24. Juni wurde eine 
Londsberg in ähnlicher Weiſe beſtohlen. Der daraufhin ver⸗ 
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Dem Bedauernswerten 
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und an den Händen da⸗ 


(F 


Rokicinſka 93 


In völlig 


zu unternehmen. Am 


nach Andrespol 


anden nach kur⸗ 


eingetragen find. Jedem Wähler ſteht das Recht zu, die Nachprüfung nicht 
nur für ſich, Sondern auch für andere Perfonen vorzunehmen. 
Slichteinteagung oder Fehlern iſt fofort mündlih oder ſchriftiich zu reklamſeren. 

Wähler! Macht Euch rechtzeitig auf den Weg zum Wahllokal, um 
zie Nachprüfung vorzunehmen. N 


Keiner darf in den Wählerverzeichniſſen fehlen! 
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bhaftete Rybicki geſtand den Diebſtahl der Handtaſche der 
ii San ka ein. Nach Vernehmung der Zeugen und den Re⸗ 
* den des Staatsanwalts Kowalfki und des Verteidigers Rechts 
agzwalt Liller verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 6 
Monaten Gefängnis. (9) 


Mi Kunit. 

a Konzert des Dresdner Streichquartetts. In einigen Tu 
gen kommt nach Lodz das berühmte Dresdner Streichquar⸗ 
* tett, das im Saale der Philharmonie ein Konzert geben wird. 

m Programm ſind vorgeſehen: Ravel, Beethoven, Dvorak. 

ginn des Kozertes um 8.30 Uhr abends. Eintrittskarten 
verkauft die Kaffe der Philharmonie. 

Die Verſteigerung der Figdor⸗Ausſtellung. Auf der Ver⸗ 
ſteigerung der bekannten Figdor⸗Sammlung wurde am Mon⸗ 
ag vormittag, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ein Um⸗ 
aß von etwa 2 Millionen erzielt. Der Andrang zum Auk⸗ 
lonsſaal war außerordentlich groß. Der „Verlorene Sohn“ 
von Bolch erzielte den Höchſtpreis von 385 000 Mark, den der 
holländiſche Händler Goudiſikker bezahlt hat. Die Münchener 
Galerie Fleiſchmann bezahlte 100 ark für den „Heili⸗ 
gen Auguſtin“ die Paolos, während die „Maria“ desſelben 

eiſters für 135 000 Mark an Agnew-London ging. Stern ⸗ 

aris 8 ein Dürer zugeſchriebenes Männerbildnis für 
ark. 


Angelegenheiten zu beſprechen ſind. Die Sitzung findet ohne 
Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen itglieder ſtatt. 
Gleichzeitig wird noch darauf hingewieſen, daß am 8. Oktober 
die üblichen Damenturnſtunden wieder aufgenommen werden. 
— Ferner wird noch auf den Vortragsabend am Donners⸗ 
tag, den 2. Oktober, in empfehlendem Sinne hingewieſen. 
Sprechen wird Herr Oberlehrer Slapa über das Thema: 
„Selbſtbetrachtungen“. Um recht zahlreichen Beſuch bittet die 
Verwaltung. Beginn 8.30 Uhr abends. 

i des Frauenvereins der St. Trinitatisge⸗ 
meinde. Der im Dienſt der notleidenden Mitmenſchen ſtehende 
Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde veranſtaltete vor⸗ 
geſtern nachmittag im Saale Konſtantynowſka Straße 4 einen 
ee der in 5 7 0 Beziehung ein Er&folg war. Herr 

apellmeiſter Reinhold Tölg und ſeine wackeren Muſiker 
verſchönten die Veranſtaltung durch den Vortrag ſchönſter 
Walzer. Der Vereinshumoriſt, Herr Richard Tölg, unterhielt 
die Anweſenden durch den Vortrag heiterer Lieder, die dazu 
beitrugen, daß die Stunden wie im Fluge vergingen. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag; den 30. September 1930. 
Polen. 


Königswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12 und 14 Schallplatten, 15 Frauenſtunde, 16.30 Nach⸗ 
mittagskonzert, 20 Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). ' . 
17 Nachmittagskonzert, 18.20 Deutſche Sendung, 19.35 
Blasmuſik, 20.30 Kammermuſik, 21 Heitere Szenen, 
22.15 Zigeunermuſik. 

Wien (581 kHz, 517 Ml.). 
15.20 Konzert, 20.05 Oper: „Dalibor“, anſchließend 
Abendkonzert. 


— 


Radioapparate als Belohnung. 


Der Aufſichtsrat der ſtaatlichen Agrarbank hat im Taufen- 
den Jahr aus dem Fonds für Unterſtützung der Kultur auf 
dem Lande 25 000 Zloty für die landwirtſchaftliche Vorbe⸗ 
reitung der Dorfjugend beſtimmt. Im Einverſtändnis mit 
dem Landwirtſchaftsminiſterium wurde dieſer Betrag von der 
Agrarbank für den Ankauf von Radio⸗Empfangsgeräten ver⸗ 
wendet, die als Belohnung für diejenigen Jugendorganiſa⸗ 
tionen gedacht find, die ſich an der Bewegung zur landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vorbildung beſonders ſtark betätigt haben. Dieſer 
Standpunkt des Aufſichtsrats der bon und des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums zeugt davon, daß auch die maßgeben⸗ 
den Seife die überaus große kulturelle Bedeutung des Rund⸗ 
funks, insbeſondere auf dem Lande, einzuſchätzen wiſſen. 


Warſchau und Kralau. : 
18 Orcheſterkonzert, 19.50 Uebertragung einer Oper. 
Poſen (896 kz, 335 M.). 
18 Konzert, 19.35 Muſilaliſches Zwiſchenſpiel, 19.50 Ue⸗ 
bertragung einer Oper, 23 Tanzmuſtk. 


| 5 10055 285 latten, 16.15 Vortrag, 18 Nachmittagskon Deuiſche So f ' 

— — 5 ‚16. f . zial. Arbeitspartei Polens. 
| zert, 19 ic en 19.35 Radioſtimme, 19.50 Bpern⸗ 5 | 
us dem deutfhenGejelfihafteleben | „wu z: 1 F e ant bene ebe e Bie 


Feierliche Eröſſnung der diesjährigen Handels⸗ und 
gg ele beim Ehriſtl. Commisverein. Heute, Dienstag, 
den 30. September, pünktlich 8 Uhr abends, findet im großen 
Saale des Commisvereins in der Kosciuszko⸗Allee 21, die 
0 Eröffnung der diesjährigen Handels und Sprach⸗ 
kurſe ſtatt. Zu diefer Eröffungsfeſer werden alle Kurſusteil⸗ 
nehmer sämtlicher 975 alſught, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen. Auch die Eltern, Vormünder und Angehörigen 

r Kurſeteilnehmer ſowie die Mitglieder des Vereins werden 
ebenfalls gebeten, recht zahlreich daran teilzunehmen. 
Morgen, Mittwoch, den 1. Oktober, um 8 Uhr abends, 
findet im Vereinslokale eine Sitzung der Damenſeltion des 
Vereins ſtatt. Alle Vereinsdamen werden daher höfl. erſucht, 
vollzählig und auch pünktlich zu erſcheinen, da ſehr wichtige 


Vertrauensmänner werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen. 
Der Obmann. 

Lodz⸗Wibzew. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 

1. Oktober, um 7.30 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung 


1 Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 
eten. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. CB 


Lodz. Zentrum. Dienstag, den 30. September, um 8 Uhr 5 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. ö 

Donnerstag, den 2. Oktober, um 7 Uhr abends, findet 
unſere übliche Monatsſitzung ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit- Ya 
glieder iſt Pflicht. N 


Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.). 
14 Schallplatten, 16.30 Cornelie von Ooſterzec, 17.30 . 
gendſtunde, 19 Unterhaltungsmuſik, 20.35 Hörſplel: 
„Die Geſchichte vom Franz Biberkopſ“. 
Frankfurt (770 13, 390 M. 
8 Konzert, 16 Nachmittagskonzert, 1930 Der Bauer im 
Liede, 20 Unterhaltungskonzert, 21.45 Klavierkonzert, 
22.30 Kleinkunſt. 
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man ſchon was anlegen. Doch darüber ſprechen wir am 


auſend Menſchen Lohn und Brot gab. 


Begegnung zu bedeuten hatte. 
Nenierung gab ihm recht: Florica Popeſeu war ihm als 


e A ER; 


(4. Fortſetzung. 


Robert ſog das Parfüm, das Ritas rurzem Seiden⸗ 
kleid entſtrömte, ein. Und ganz weich bat er: „Erzähle.“ 

Sie entwand ſich ſeinen Armen, ging an die andere 
Seite des Tiſches. Von dort aus beichtete ſie ihm, wie ſie 
Hans Bach erwartete. Mit keiner Silbe unterbrach er den 
Fluß ihrer Rede. Erſt als ſie ſchwieg, fragte er: 

„Und wenn dir Hans auf halbem Wege entgegen⸗ 
gekommen wäre?“ 

Rita lachte frivol: „Dann hätte ich die Aufnahmen ver⸗ 
nichtet!“ 

Robert empfand ein Grauen vor dieſem Weibe. 

* * 


* 

Im Privatkontor des Generaldirektors herrſchte feier⸗ 
liche Stille. Der alte und der junge Kopf waren über 
Zeichnungen und Lichtpauſen gebeugt. Geheimrat Braun 
ſog ein paarmal erregt an ſeiner Importe und ließ den 
Blick der noch immer in jugendlichem Feuer glühenden 
Augen nicht von den Plänen. 

„Gar nicht übel in der Konſtruktion“, lobte der alte 
Herr. „Wie iſt das aber mit dem Düſenſtück — — der Zer⸗ 
ſtäuber fehlt — — die Hauptſache — —“ 

Sein Neffe kniff die Lippen zuſammen, unterdrückte 
einen Fluch. 

„Nun, Robert, willſt du dich nicht dazu äußern?“ In 
der Frage des Generaldirektors der Braun⸗Automobil⸗ 
Werke vibrierte ein wenig Ungeduld. 

Robert hatte ſich ſchnell gefaßt. 

„Das iſt vorläufig noch mein perſönliches Geheimnis 
Onkel. Du verſtehſt: erſt möchte ich wiſſen, ob —“ 

Dröhnendes Lachen unterbrach ihn. 

„Alſo Mißtrauen! Nee, mein, Junge, du biſt zu gut!“ 

Robert griff beleidigt nach den Zeichnungen. Nun 
lenkte der Alte ein. 

„Laß nur hier! Du ſiehſt: ich habe mehr Vertrauen zu 
dir, als du zu mir. Nur kann ich leider nicht jagen, on 
deine Vergaſerkonſtruktion wirklich für uns in Fragt 
kommt. Ganz klar: man kauft doch keine Attrappe ...“ 

Robert zerdrückte den Reſt ſeiner Zigarette im Aſcher, 
ſagte in verſöhnlichem Tone: „Ich werde dir den Düſen⸗ 
entwurf ſoſort nach Fertigſtellung übermitteln. Vorläufig 
weißt du in großen Zügen, wie mein Vergaſer funk: 
tioniert.“ 

Die grauen Augen des Alten ſtreiſten flüchtig die Ge⸗ 
ſtalt und das Geſicht des Jungen. Es war ein Prüfen und 
Verwundern in dieſem Blick. Wahrſcheinlich hatte Geheim- 
rat Braun feinem Neffen nie abſonderlich viel Erfinder 
intelli En zugmraut. 

ober 1 ſich vor, Rita erneut auf Hans zu hetzen 
Mochte ſie ſich in den Idealiſten vergucken, wenn er nur in 
den Beſitz der Pläne gelangte, ehe ſie dem Patentamt vor⸗ 
gelegt wurden. Die Hauptſache blieb, daß Rita Belmont 
ganze Arbeit leiſtete. Vorläufig mußte er einer genauen 
Prüfung durch den Geheimrat aus dem Wege gehen. 

„Lieber Onkel, Andeutungen müſſen dir einſtweilen 
genügen. Und nun eine andere Frage: Was können mir 
die Werke für, meine Erfindung zahlen?“ 

Der Geheimrat neigte den Kopf. 

„Das käme auf die Verwendungsfähigkeit deines Ver⸗ 
gaſers an. Für eine wirklich epochemachende Neuheit kann 


beſten, wenn die praktiſchen Verſuche abgeſchloſſen ſind.“ 
Robert räkelte ſich in feinem Seſſel. Auf ſeiner Stirn 
hatten ſich Falten gebildet. 2 
„Ontel, ſo geht das nicht! Die Verſuche haben mich 
Geld gekoſtet. Ich war gezwungen, Schulden zu machen.“ 
Wieder das ironiſche Lächeln des Mannes, der zwei⸗ 


„Wieviel?“ fragte er ungeduldig. 

Robert war fait erſchrocken über die Bereitwilligkeit 
ſeines Oheims. In Wirklichkeit hatte er jchärfften Wider⸗ 
ſpruch erwartet. | 

Er nannte eine hohe Summe, 

Pauſe. Der Generaldirektor ſah nach der Normaluhr 
über dem Schreibtiſch. } 

„Du ftellft hohe Forderungen, mein Lieber, Ich ver⸗ 
mute, nicht deine Erfindung, ſondern die Weiber haben 
zu viel Geld verſchlungen. Du biſt nun achtundzwanzig 
Jahre alt und ſollteſt dich nach einer paſſenden Frau um⸗ 
ſehen.“ 

Sein Neffe beſah angelegentlich feine gepflegten Hände. 

„Die paſſende — Onkel — das iſt die Schwierigkeit...“ 

„Unter „paſſende“ verſtand er die vielſtellige Mitgift 

bar. 

Geheimrat Braun war ſchon dabei, einen Scheck aus⸗ 
zuſtellen. 

„Die erſte Rate à conto künftiger Bezüge“, ſagte er, 

ſeinem Neffen das Papier zuſchiebend. Robert ſah be⸗ 
friedigt Zahl und Unterſchrift und ſteckte den Scheck läſſig 
in ſeine Jackettaſche. 
„Auf Wiederſehen heute abend bei mir!“ Der Alte 
ſtreckte ihm die Hand hin. An der Tür wartete ſchon der 
ſtechniſche Direktor zum Vortrag: a 

Nobert nickte zuſtimmend. „Ich werde kommen.“ 

* * > 


* 


Gleich nach der Sorftelung wußte Robert, was dieſe 
Die ganze Art der In⸗ 


Tiſchnachbarin zugeteilt worden, während ihr Vater, der 
rumäniſche Oelmagnat, neben der Dame des Hauſes ſeinen 
Platz gefunden hatte. Außerdem waren noch einige Damen 
und Herren der Berliner Hochfinanz zugegen. Robert 
kannte dieſe offiziellen Abende, die meiſt ein Gemiſch von 
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Politik, Wirtſchaftsreform und geſellſchaftlicher Kon⸗ 
verſation waren. Ihm, dem Raſchlebigen, waren ſolche 
Stunden immer ein Greuel. 

„Sie haben Ihren Wohnſitz in Chemnitz?“ fragte ſeine 


wandfreiem Deutſch. 

„Ich würde mich glücklich preiſen, Ihnen dieſe arbeit⸗ 
ſame Stadt zeigen zu dürfen...“ 

Robert Braun offenbarte ſein liebenswürdigſtes Don⸗ 
Juan⸗Lächeln. Das fiel ihm nicht ſchwer, denn Florica 
Popeſeu erregte fein Gefallen. Obgleich er den Verdacht 
nicht loswerden konnte, daß Onkel Braun dieſe Begegnung 
mit der ſteinreichen Rumänin mit beſtimmten Abſichten 
improviſiert hatte, ſiegte doch der Wunſch, dieſen Typ 
näher kennenzulernen. 

„Ich liebe zwar die großen Induſtrieſtädte nicht ſonder⸗ 
lich, aber Sie als Führer — ich werde mir die Sache über⸗ 
legen“, geſtand Florica freimütig. Dabei leuchteten ihre 
Augen ihm ſo verheißungsvoll entgegen, daß Robert 
beſchloß, dieſe junge Dame von Welt für ſich zu gewinnen. 


pirſchte ſich Trajan Popeſeu an den Tiſchherrn feiner 
Tochter heran. Man kam raſch auf den Kern der Sache zu 
ſprechen, denn der Magnat, der noch recht jung und vorteil⸗ 
haft ausſah, liebte keine Umſchweiſe. 

„Ich hörte vorhin, daß meine Tochter Chemnitz beſuchen 
möchte. Leider bin' ich nicht frei während der nächſten 
Tage, da ich geſchäftlich in Berlin zu tun habe. Aus 
dieſem Grunde wäre ich Ihnen, verehrter Herr Braun, 
ſehr dankbar, wenn Sie ſich in Ihrer Stadt Floricas ein 
wenig annehmen würden ...“ 

Robert verbeugte ſich, ſagte etwas von „des Vertrauens 
würdig erweiſen“ und begegnete dann der ſchwarzen Ru⸗ 
mänin auf der Parktreppe. 

„Gnädiges Fräulein, die Nacht iſt lau und hell! Darf 
ich Ihnen eine kleine Parkpromenade vorſchlagen?“ 

Sie neigte gewährend den ſchönen Kopf. 

„Die Nächte find hier faſt fo ſchön wie bei uns daheim 
in der Walachei. Nur das Gezirpe der Grillen fehlt.“ 

An verſchwiegenen Bänken gingen ſie vorüber, lauſchten 
dem monotonen Gevlätſcher der Fontänen. iahen_ den 


Die nächſten Ligameiſterſchaftsſpiele. 
Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 


aftsſpiele zur Durchführung: Warta — LKS., Legja — 
Pole Wisla — Cracovia, Czarni — Pogon, Ruch — 
Warszawianka. 


WAS. — TKS. am Sonntag. 


Der Lodzer Fußballmeiſter WS. hat am kommenden 
Sonntag den Thorner K. S. zum Gegner. Außer dieſem Auf⸗ 
ſtiegsſpiel finden noch folg Begegnungen ſtatt: Skra — 
Legja, Warta — ANS., Sokol — Unja, Ognisko — 42. p. p. 


Wer wird moraliſcher Meiſter? 

Die Spiele um den Titel eines moraliſchen Fußballmei⸗ 
ſters von Lodz werden am kommenden Sonntag mit dem 
Treffen L. Sp.u. Ty. — Touring⸗Club fortgeſeßt. Dieſem 
Spiele wird reges Intereſſe entgegengebracht. Touring wird 
mit Wlodarczyk und Rapoport antreten, die erſt unlängſt 
ihrer Militärpflicht Genüge geleiſtet hatten. 


L. Sp. u. Tu. wiederum geſchwächt? 
Wie wir erfahren, ift die Mannſchaft des L.Speu. To. 
durch die Ben Herbſtreichs u Militärübungen bedeu⸗ 
tend geſchwächt worden. Es Beet die Möglichkeit, daß 
Herbſtreich für die Ligaſpiele befreit werden wird. 8 


Korbball. 


K. S. Im Rahmen der Leichtathletikkämpfe um den 
Wanderpokal der Mittelſchulen, den in dieſem Jahre das 
Kopernikus⸗Gymnaſium gewann, fanden intereſſante Korb⸗ 
ballſpiele zwiſchen den Schulmannſchaften ſtatt. Als Sie⸗ 
ger aus dieſem Wettbewerb sing unerwartet das Naruto» 
wicz⸗Gymnaſium durch einen Sieg über „Pilſudſki“ her⸗ 
vor. Die Deutſchen Gymnaſiaſten mußten ſich im Halb⸗ 
finale von „Pilſudſki“ knapp geſchlagen bekennen und mit 
der dritten Stelle verlieb nehmen. Die techniſchen Ergeb⸗ 
niſſe der einzelnen Spiele waren folgende: 


Pilſudſki— Seminar 28:8 
Pilſudſki war ſeinem Gegner ſtark überlegen und fer⸗ 
tigte ihn haushoch ab. 
Narutowicz—Zimowſti 34:0. 
Narutowicz hatte leichte Arbeit mit ſeinem Gegner, 
der die ſchwächſte Mannſchaft des Tourniers war. 
L. D. G. —Wlukiennicza 30:0 


Die Deutſchen Gymnaſiaſten überſpielten den Geg⸗ 
ner völlig und lagen ſchon nach 10 Minuten mit 15:0 in 


Tiſchnachbarin, die fejche, glutäugige Rumänin, in ein ⸗ 


Später, als man den Mokka auf der Terraſſe einnahm, 


immmmmmm mmm 


großen, unfaßbar gelben Lampion. 

Robert nahm das unterbrochene Geſpräch wieder auf. 

„Sie find eine romantiſche Natur, Fräulein Florica, 
faft wie ein deutſcher Dichter ...“ f a 

Sein Blick ſtreifte fie zärtlich. Und etwas von dieſer 
Härtlichkeit lebte auch in feinen Worten. 

Sie ſchüttelte proteſtierend den Kopf. N 3 

„Ich bilde mir ein, Lebenskünſtlerin zu fein. DA 
Romantik ſchätze ich nur im Abenteuer.“ 

Robert Braun fand Gefallen an ihrer Offenherzigkeit. 
Florica ſtrich ſich mit einer flinken Geſte eine ſchwarze 
Locke aus der Stirn. In ihren Ohren glänzten goldene 
Ringe. . 

„Zigeunerprinzeſſin“, dachte der Mann an ihrer Seite 
und war ſchon gefangen von dem ſüdländiſchen Zauber 
dieſes Geſchöpfes, das ſo ganz anders war als die Damen 
feiner Bekanntſchaft. 

„Wie iſt das Leben in Bukareſt?“ fragte er. „Ich hatte 
noch nie Gelegenheit, Klein-Paris kennenzulernen.“ 

Florica zeigte auf eine weißlackierte Bank. „Kommen 
Sie, ich erzähle Ihnen von meiner Heimat.“ 

n goß die ganze Schale ſeines milden Lichtes 
über die Landſchaft aus. Die Brunnen rauſchten, die 
Falter ſchwirrten, und Florica erzählte: Von ihrer Heimat, 
die fie liebte — von der Sonne beider Walacheien berichtete 
ſie, von den Hirten im Schafspelz und von den Frauen im 
buntgeſtickten Nationalkoſtüm. Und ganz von ferne drang 
der nächtliche Lärm der Metropole in die beflügelten Worte 
des Mädchens. Das Lichtmeer Berlins fand einen feurigen 
Abglanz am Firmament. Hier draußen an der Peripherie 
jedoch regierte der Mond mit feinem versöhnlichen Lächeln. 

„Unſer Land iſt ein einziges Hirtenlied; Menſchen und 
Tiere haben etwas Patriarchaliſches an ſich ...“ 

Robert fühlte die Verſonnenheit des Mädchens faſt 
körperlich. Es reizte ihn, Florica aus der lyriſchen Melodie 
in ein wildes Furioſo zu ſlürzen. 

„Und Bukareſt?“ fragte er deshalb. 

Es gelang ihm nur halb. Zwar kam Bewegung in die 
Stimme der Rumänin, aber das heraufbeſchworene Heim⸗ 
weh war wie ein Dämpfer, der einen lauten Klang nicht 


zuließ, (Fortſetzung folgt.) 
Cr 


9 


| Mond über den Silhouetten der Bäume hängen wie einen 


Fü kienni iedsrichter benach⸗ 
Führung. Wlukiennicza glaubt vom Schiedsrichter beng 
teiligt zu ſein und verläßt das Spielfeld, den Gymnaſiaſten 
valkover überlaſſend. 


Kopernik-Idzitowſti 26:12. 


Bis Halbzeit iſt das Spiel ausgeglichen; mit 12:12 
werden die Spielplätze gewechſelt. In der zweiten Spiel. 
hälfte war Kopernikus überlegen und holte ſich den ver⸗ 
dienten Sieg. 


Halbfinale. 
Pilſudſki—L. D. G. 15:12. 


Mit einer Ueberraſchung endete dieſes Treffen. Nach⸗ 
dem L. D. G. ſchon mit 10:2 in Führung lag, kam Pil⸗ 
ſudſki ſtark auf, es auf 9:12 bringend. Nach Platzwechſel 
machte ſich bei L. D. G. Unſicherheit im Schuß bemerkbar, 
und jo blieb Pilſudſki glücklicher Sieger. 


Narutowicz—Kopernik 22:16. 


Ausgeglichenes Spiel beiderſeits. Narutowiez wat 
beſſer im Schuß; ſein Sieg war verdient. 
Finale. 
Narutowicz—Pilſt 24:18. 
Der Favorit Pilſudſki mußte unerwartet eine Nieden 
lage einſtecken. Narutowicz überſpielte in der zweiten 


Spielhelfte den Gegner, der in den letzten Minuten mit 
vier Mann kämpfte. 0 


L. D. G. —Kopernik 24:10. 


Um den dritten und vierten Platz kämpften L. D. G. 
und Kopernik. Die Deutſchen Gymnaſiaſten waren ihren 
Gegnern glatt überlegen und ſiegten verdient mit 24:10. 

Aus den Wettkämpfen gingen das Knabengymnaſium 
Kopernik und die Mädchenſchule von Sobolewſka als Sie⸗ 
ger hervor, denen die Wanderpokale zufielen. ‚Die Ergeb⸗ 
niſſe der einzelnen Konkurrenzen ſtellen ſich wie folgt vor: 
100-Meterlauf: Osmielak (Kopernit) 11,9 Sel.; 800-Mes 
terlauf: Mlotkiewicz (Kopernik) 2,14 Min.; 4x 100-Me- 
terlauf: Kopernik⸗Gymnaſium 48,2 Sek.; Weitſprung: 
Osmielak (Kopernik) 6,20 Meter; Kugelſtoßen: Rodzewicz 
(Wlukiennicza) 11,45 Mtr.; Diskuswurf: Kaszynſki (Na⸗ 
rutowicz) 32,03 Mtr. Kopernik erzielte die größte Anzahl 
von Punkten, und zwar 21, es folgen Narutowicz mit 15, 
Pilſudſti mit 5. Die Mädchenſchule von Sobolewſka er⸗ 
kämpfte 18 Punkte, während ihre Konkurrentin Szeza⸗ 
niecka nur 7 Punkte für ſich buchen konnte. 
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ſche Front je fortgeſetzte ſowjetruſſiſ i 

— gegen die fortgeſetzte ſowjetruſſiſche Dumping⸗ 5 2 ’ 

kn en ey sen toi ige Hintertreibung der Stadtrat⸗- 
0 x Y fi 4 : £ 


hode mit eine der Urſachen der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
me N 
9 


got und ſteigenden Arbeitslosigkeit darſtellt. In der ur⸗ 
en Die Oppofition bohtottiert die Sitzung, um es nicht zur Beſchlußfaſſung der Anleihe⸗ 
der Anleihefrage kommen zu laſſen. — Der Verſuch mikglüdt, die Anleihe beſchloſſen. 
Zwei neue Stadtwerordnete der D. S. A. B.: Artur Mierander und Julius Müller. 


in unſerem Bericht über die Donnerstagſitzung des Stadt⸗ 


Ba 


en Ausſprache ſprach die ölkerbundsverſammlung 

1 Kr unſch aus, daß die wirtſchaftlichen Organe des Völ⸗ 
* undes im Hinblick auf die ſchweren wirtſchaftlichen Fol⸗ 
* 5 der verſchiedenen Formen des Dumping, die durch eine 
f auf, 5 itiſche Interventionstätigleit der Staaten gefördert wür⸗ 
orica. 10 eingehend unterſucht würden mit dem Ziel, die Mög⸗ 
15 eiten eines internationalen Vorgehens gegen dieſe 
umping⸗Politik zu ſchaffen. In der nunmehr angenam⸗ 


Nachdem die Oppoſition in der Sitzung des Stadt ⸗ 


* 


dieſer 
menen Entſchli 57 777 j sr ; 

J e 815 N A nos 5 1510 rats am Donnerstag das Quorum zerſtört und ſomit die rats mitgeteilt.) Ein von Sto. Schott zur Anleihefrage 
Di der verſchiedenen Dampin An 1 ) 79 1 { 191855 gen Beſchlußfaſſung über die Beteiligung der Stadt an der eingebrachter Verbeſſerungsantrag, der die Umbauung aller 
deine politiſche 5 der & taten gesörde 15 18 Subſkription er neuen Aktienemiſſion des Lodzer Elel⸗ Wohnungen auf dem Waldlande in Einzimmerwohnungen 
igkeit. 5 feſtſtellt und den Wunſch ausſ richt d aß in Pal 115 et trizitätswerks ſowie Aufnahme der Anleihe zur Fortfüh⸗ vorſah, wurde abgelehnt. Die Fraltion der PPS. hat zur 
a 1 int Genfer Hande a 1 1 05 ar * en i 1 5 55 rung der Arbeiten an der 19 auf dem Konſtan⸗] Frage der Anleihe eine Entſchlleßung eingebracht, woren 
dene ) ſchloßſenen künftigen wirtſchaftlich ai Verſtändigungsver⸗ tinower Waldlande unmöglich gemacht hat, mußte für ge⸗ ſeſtgeſtellt wird, daß der Stadrat die Aufnahme der Anleihe 
andfungen ein gemeinſames Vorgehen nicht nur hinſicht⸗ ſtern eine neue Doppelſitzung des Stadtrats einberufen ange eich bent Weed e jet Yin 


Seite lich der verschiedenen? Drei 0 werden, um in erſter Linie dieſe zwei Angelegenheiten zu iert 
ch der verſchiedenen Formen des indirekten Wirtichafis: erledigen. Die Oppoſttion Bi aber auch diesmal wieder] Dieſe Entſchließung wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſ⸗ 


auber protektionismus, | inſichtlich jeder 
amen Dumping ae een eK A Au 11 8 gezeigt, daß ihr die Intereſſen und Nöte der Stadt weniger | ſen. Damit war die Tagesordnung der erſten Sitzung er⸗ 
ſchen Abordnung iſt damit ee daß Bea tin lch wichtig find als ihre parteipafitiiche Einstellung zu der ſchöpf Die Situng Hat nur wenige Minuten gedauert; 
hatte bvberſuchte ausdrückliche Hinweis Ant die died dict ider Stadtralmehrheit. Durch den „Erfolg“ in der Donners⸗ Ju Beginn der zweiten Sitzung teilte der Direktor \ 
* Bekämpfung der ſowjekrufſſchen Fi 3055 air N 55 er | tagfigung ermutigt, ſuchte die Oppoſition durch Boykott des Stadtratbüros Rundo mit, daß die Fraktion der Deut⸗ 4 
men ein gemeinſames Vorgeh 0 der Staaten allen 1 Te 2 80 die Beſchlußfaſſung in dieſen zwei Angelegenheiten, die ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens zwei neue Stadt⸗ 5 
den iſt und W Ih eine Prüf 10 15 e eine Zweidrittelmehrheit des Stadtrats erfordern, auch verordnete auſzuweiſen hat. Und zwar it an Stelle des 
ichtes im Rahmen der all Ane wirtschaftlich Re Arch geſtern wieder zu hintertreiben. Von den einzelnen Fral, verstorbenen Stadtverordneten Leo Frinker der nüchſtfol⸗ 
‚die gungsverhandlun Ah johlen wi 5 ichen Verſtändi⸗ tionen der Oppoſition ſah man nur je einen, elegierten“] gende Erſatzmann von der Liſte der D. S.A. P. Artur * 
imat, ge Renu wies. im Beratungsſaal. Auch die Deutſchbürgerlichen waren Alexander und an Stelle des zurückgetretenen Sin. v 
chtete nur durch den Stv. Nehring vertreten. Stv. Dr. Fiſcher iſt Scheibler der Kandidat Julius Müller getreten. e 
n im | direlte deutſch⸗litauiſche Verhandlungen wohl der Meinung, daß er ſich nach ſeinem kläglichen Auf⸗ Des weiteren verlas Dir. Rundo ein Schreiben des 1 
rang über die Memelbeſchwerd tritt in der letzten Sihung wieder für einige Zeit Ruhe Wojewodſchaftsamtes an das Präſidium des Stadtrats, in 4 
Lorte 6 erde. önnen kann, während der dritte Deutſchbürgerliche Stv. dem mitgeteilt wird, daß der vom Stadtrat beſchloſſene : or 
rigen 5 Genf, 29. September. Die Verhandlungen zwiſchen likar es schon vor Jahren vorgezogen hat, außerhalb von Proteſt gegen bie Verhaftung der geweſenen Sejmabgeord⸗ 
herie er deutſchen und litauiſchen Abordnung über die Haupt⸗ Lodz einen Direltorpoſten anzunehmen und auf feine neten annulliert wird. Sodann wurden die in der erſten 
eh, Punkte der Memelbeſchwerde, find am Montag forigejeßt | Stadtverorbnetenpflihten pfeift. Der Verſuch der Oppes | Abſtimmung beſchloſſenen zwei Anträge bezüglich Betein⸗ 19 
und orden. Die Sitzung des Völlerbundsrates, in der dee ſition iſt jedoch gänzlich mißgfüdt: wenn auch veripätet, o | gung an der Subſteirtiog derelttienemiſſton und Aufnahme | 
Memelbeſchwerde ſachlich zur Verhandlung kommen ſoll, kam das Quorum dennoch zuſtande und die Tagesordnung der Anleihe in zweiter Abſtimmung beſchloſſen und haben Yo 
fol iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt worden, doch erwartet man, konnte voll und ganz erledigt werden. ſomit Wirkungskraft erhalten. N 
f . 1 Me Wa g d de , ein un 
Auf deutſcher Seite legt man naturgemäß Wert da: Die erſte Sitzung eröffnete der Vorſitzende des Stadt⸗ Grundſtück zu erwerben, auf welchem die für die Kanalffa⸗ us 
1 bie rauf, daß die litauiſche Regierung bereits in den direkten rats Ing. Holegreber um 9.45 Uhr. In dieſer Sitzung] tion noch erforderlichen Einrichtungen erbaut werden ſol⸗ 5 
En Verhandlungen ſich zur Erfüllung der deutſchen Hauptfor⸗ wurden die Anträge des Magſiſtrats bezüglich Beteiligung len. Die von vielen Kreiſen unſerer Stadtbevölkerung, x 
derungen dl Zur Behandlung ſtehen im Hinblick der Stadt an der Subſtription der neuen Aktienemiſſſon beſonders von den Freidenlern ſchon ſeit langem erwartete 
gt.) auf die am 10. Oktober ftattfindenden Wahlen zum me⸗ des Lodzer Elektrizitätswerks ſowie Aufnahme einer An⸗ Einrichtung des ſtädtiſchen Fried hoſes hat mit der geſtrigen 
BR melländiſchen Landtag die deutſche Forderung auf parla⸗ leihe bei der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 3 500 000 Stadtratſißung auch bereits re Formen angenommen. ; 2 BR 
mentariſche Bildung des Memeldirektoriums und Enthal⸗ Zloty zur Weiterführung der Häuferbauten auf dem Kon⸗ Es wurde beſchloſſen, ein neben dem katholiſchen Friedhof 1 
E. tung jeder Wahlbeeinfluſſung. Ferner wird von deutſcher ſtantynower Waldlande ohne jebatte angenommen. | in Zarzew gelegenes Grundſtück zu erwerben und für den 97 
gie Aufhebung der Preſſezenſur zumindeſten für die (Nähere Einzelheiten über dieſe Anleihe haben wir bereits ſtäͤdtiſchen Friedhof zu beſtimmen. Rt: 
Saffyeit derlang, e eee . 6— NRZ 
N en wird uneinge nkt feſtgehalten, da ſie de FR, A a * 
Mindestmaß der Caron en ſind, hin Na 95 4800 Zertiincheiter streiten. eine gerichtsärztliche Kommiſſion ein, die eine Unters | 
| ; ſuchung einleitete. Nähere Einzelheiten fehlen noch. a 


A N llaniſchen Regierung erfüllt werden müſſen. Die vertran⸗ 
h ichen Beſprechungen mit Außenminiſter Zaunins, an denen 
e meilig auch der Gouverneur des Memelgebietes, Mer⸗ 
aften Is, teilnimmt, würden im Falle einer Erfüllung der deut⸗ 
N hen Forderungen die jahlichen Verhandlungen im Vöi⸗ 
detbundsrat überflüſſig machen. Die übrigen Klagepunkte 
der Memelbeſchwerde können jedoch im Hinblick auf den 
2212 1 wierigen juriſtiſchen Charakter in der gegenwärtigen 
ir Qagung des Völkerbundsrates noch nicht behandelt werden 
1 de die Tagung der Völkerbundsverſammlung bereits vor 
1 em Abſchluß ſteht und eine Erörterung dieſer Frage vor 
em Plenum des Völkerbundsrates ohne vorhergehende 


15 


es durch einen Juriſtenausſchuß nicht möglich er⸗ 


Danville (Virginia), 29. September. 4000 orga⸗ 
niſierte Textilarbeiter in den Danriver Textilwerken be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, ſofort in den Streil zu treten. Die 
Bewegung iſt gegen die offene gewerkſchaftfeindliche Hal⸗ 
tung der Unternehmer gerichtet und von dem amerikani⸗ 
ſchen Teztilarbeiterverband gebilligt. 


Vor der Autöſung des chileniſchen 
Parlaments. 
Santiago, 29. September. Die Auflöſung des 
chileniſchen Parlaments und die Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen ſteht bevor. Die Regierung plant umſangreiche 


Chojny. Wählerliſten nachprüfen. Eben o 

wie in allen anderen Ortſchaften des Landes ſind auch inn 

Chojny die Wählerliſten zur Racpring Öffentlich aus⸗ A 
gelegt worden. Die Einteilung der demeinde Chojny in f 
Wahlkreiſe hat bei den gegenw rtigen Wahlen eine Aende⸗ E 
rung erfahren, und zwar inſofern, als Ie den fel ſechs FT 
Wahlkreise geſchaſſen wurden, während bel den früheren 

Sejmwahlen Chojuy nur in drei Reviere eingeteift war. 5 | 
Die Reviere in der GemeindeChojuy Ind wie folgt verteilt: 5 
Wahlrevier Nr. 1 mit dem Wahllokal im Feuerwehrſaa. q > 
in der 11-go liſtopada (Pienkna): zu dieſem Revier gehk⸗ 

ren die Straßen 115go liſtopgda (Pienkna), Weſolg, 


eint. 
’ dei Genf, 29. September. Die Verhandlungen zwiſchen [Verfaſſungsänderungen und Sondervollmachten für den Olrzeſi, Dolna, Pryneypalng, Piaskowa und Trembacka. } 
tache er deutſchen und litauiſchen Abordnung über die Meme! Präſidenten Ibanez. Die Aktion wird zweifellos durch die | Wahlrevier Nr. 2 mit dem Wahllokal in der Fabrik von f a 
Pils rage wird fortgeſetzt. Am Montag nachmittag fand eine | kürzlich mißglückte Militärrevolte beſchleunigt. John in der Rögowſlaſtraße: das Revier umfaßt die Stra⸗ * 
chſel Entrredung zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr. ßen Bronislawy, Plae Wieezorkowfkiego, mice, Na⸗ ö N N 
kbar, urtius und dem litauiſchen Außenminiſter Zaunius ſtate. 885 talji, Michala, Slowackiego, Nabereoffis o, Tlacka, Ooy⸗ 1 
— Aus Welt und Reben. watelife, Bonifraterſta, At fa, Koscielna und Kneipa. N 
der Prozeß en Berlins Oberbü 2 g Wahlrevier Nr. 3 mit dem Lokal in der Volksſchule, Trem⸗ 1 
der Prozeß geg er erbürger 40 Arbeiterinnen verbrannt. backaſtraße umfaßt die Straßen Wolna e 
wat meiſter. i 3zowa, Fabryezua, Alekſandrowſta, Nitolaſew ta, Szkolna, 
| : Tokio, 29. September. Nach einer Meldung aus Rudzka, Palacowa, Zlota, Horza Romana, elend, Mo⸗ 
01 Berlin, 29. September. Vor dem 9. Senat des] Tſingtau find bei einem Brand in einer Tabakfabrik 40 ſtowa 3 odna Plhkka Widna Mylna Lonkowa und u 
Odberberwaltungsgerichts begann am Montag die Beru. | Arbeiterinnen mmgsfommen, mehrere hundert Acbeiterin⸗ Bema Walrepier Nr. 4 mit dem Wahllokal in der Schule > x 
Kingsberhanblung gegen ben Berliner Dberbürgermeifter | nen wurden verletzt. in der Brzozowaſtraße; zu dieſem Revier gehören die Dör« re 
öff. Vorſitzender dieſes Senats iſt Senatspräſident Dr. Bee fer Gorki Stare Gerti Nowe, MICH 65 Chong Ab, N 
Örübner, der aber von den Verteidigern bes Dberährgnt Vergarbeiterlos. Romonikt und die Brzozowaſtraße Walrebier Nr. d' mit 3 
bei Meifters wegen Befangenheit abgelehnt wurde. Für Grütz⸗ : , £ dan Gnfal in der © chuls in Zar . biefem Rebler gs 1 
iten ber hat Oberverwaltungsgerichtsrat von Seipius die Lei⸗ Alsdorf, 28. September. Auf der Kokereianlage hören die Dörfer: Zarzew Ferant Den Kowal⸗ 5 
mit tung der Verhandlung übernommen.“ In der erſten In⸗ des Eſchweiler Bergwerkvereins in Mariadorf lamen am | 2 hat Choin 0 80 Choiny eu Wahlrevier a 
tanz war auf Dienſtentlaſſung bei gleichzeitiger Kürzung] Montag nachmittag 4 Arbeiter, die an der Schaltbretter⸗ 9 80 6 hat sei Lolab Kr Schule in dzew: zu dieſem Br. 
er Penſion gegen Oberbürgemeiſter Böß erkannt worden, vereinigungsanlage beſchäftigt waren, mit einer 500⸗Volt. Revier chört das Dorf Ki 4 und Be ert Widgew 1 
wogegen Böß Einſpruch erhoben hatte. In Vorbereitung | Leitung in Berührung. Sie fielen bewußtlos zu Boden. Die List ſind ab Son 19085 den 27. September bis 2 
G. der Verhandlung find bereits Anfang September Leo und | Die W ederbelebungsberſuche hatten bisher nur bei 2 Ar⸗ sie 10 Oltober den hen 5 0 efäeten Lalalen 1 1 
hren Max Sklarek ſowie ihr Buchhalter Lehmann wegen. der be⸗ beitern Erfolg, die beiden anderen find noch bewußtlos. ie 3 pon 8 bis 11 Uhr fit 905 6 bis 9 Uhr abends Pr 
10. nde 3 bal end für d 150 ahl weiter 175 5 1125 222 Sonntags bot 8 bis 111 Hr und 95 3 bis 6 Uhr ausge⸗ 7 
ium nders belaſtend für den Oberbürgermeiſter iſt, wir 3 1 b PT 25 8 
77 gerade darauf ue chen n werden. Die Ver⸗ Aus dem Reiche 100 8 Gene n aud fen Wee e 5 ö 
is F 8 5 eingetragen find. Es befteht nämlich die Gefahr, Daf viele 3 
N n Ausſchluß der Oeffentlichkeit von ſtatten. Güterzug überfährt Perſonenauto. ae in den Liſten 1 Bio ae 17 un e 2 
nr hr ; alſch eingetragen find, was zur Folge haben kann, daß der | 
Me: Die VBlutiuftis in China. Bier Perſonen getötet. Velteſſende ven En Wahltage abgewieſen wird. Jedem 
ng: IN" Ein furätbares Unglück ereignete ſich geſtern in den Wähler ſteht das Recht zu, die Nachprüfung nicht nur für 
vicz . 44 Perſonen erſchoſſen. Abendſtunden auf der Ei enbahnſtrecke Zagorze — Klimon⸗ ſich, ſondern auch I andere Perſonen vorzunehmen. Falls ' 
Ir . e 29. September. Am Sonntag wur⸗ tom in der Nähe von Bendzin. Ein Pe onenauto, das | ein Name nicht e ungetragen iſt oder Fehler unterlaufen a 
ahl den die durch Gerichtsurteil in Wutſchang wegen Jugehd⸗ Eigentum der Grubenverwaltun „Jute war, wurde | find 15 bei den im Wahllokal ſizenden Mitgliedern der er 
15, tigkeit zur klommuniſtiſchen Partei zum Tode perürteilten beim Ueberfahren des Bahngleiſes von einem Güterzuge Wahllommiſſion ſofort mündlich oder ſchriftlich zu rella⸗ 7 
er- 1 Perſonen erſchoſſen. Die Erſchoſſenen hatten eine | erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Die 4 agen des mieren. 0 
za⸗ Gruppe gebildet, die ſich die Aufgabe geſtellt hakte, einen Autos fanden den Tod auf der Stelle. Die Leichen ſind „ MENT TEER  OREETNTR 2 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Helle. 4 


kommuniſtiſchen Aufſtand gegen die Nankingregierung zu förmlich zerſtückelt Unter den Toten befindet ſich auch ein f 
breganiſieren. Pfarrer namens Ramopifi. Am Unglüdort traf alsbald Oerausgeber Oudwin Kuf. Druck «Prasar. Qoda Vetritauer 101 
5 
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DWORCE AUTOBU SOWE 


w Lodzi, ul. Wolczanska 232/34, fel. 221-31. 


DWORZEL POLUDNIDWY | DWORZEL POLNOENY 


ul. Wölczanska 232-34, tel. 221-31 ul. Lagiewnicka 49, tel. 177-49 a 
Ofwarcie nasfapi JUTRO 0 
Dworce przyjmuja na wlasna odpowiedzialnose transporty wszelkich towaréw w zakres komunikacji autobusowej wehodzace. 
Sprzedaz Dilefow ve wszystkich kierunkach odbywaé sie bedzie wylacznie w kasach dworcöw autobusowych. 
Dworce ausobusowe zaopatrywad bedy samochody W oliwe, benzyne, oraz smary wszelkiego rodzaju. 
Dworce beda ezynne przez cala dobe bez przerwy. 
Sprzedaz mieszanki benzolowo-benzynowWej oraz benzyny uskutecznia na dworcach autobuso- 


wych w kodzi wylacznie: | 
„DRAGO” Sp. Akc. warszawa, Zörawia 3. 


* 
* 


UWAGR: 


W dniu 27 b. m. zmarl 


| 8 Vo. 


LUD WIE DRECKI 


LEKARZ WETERYNARYJNY, EMERYTOWANY WOJEWÖDZKI INSPEKTOR 
WETERYNARYJNY, CZEONEK KOMISJI LEKARZY WETERYNARYJNYCH 
PRZY WYDZIALE ZDROWOTNOSCI PUBLICZNEJ 


Laſter der deuiſthen | 


von 
Ferdinand Schramm, Lehrer⸗Emerit 
Preis 3. 1.— 
Herr Paſtor Moderſohn ſchrelbt im Wochenblatt „Heilig dem Herrn“: 
„Das Büchlein iſt ein Mahnruf, die deutſche Sprache und das 
deutſche Volktztum in Polen hochzuhalten. Es iſt „ein Laſter der 
Deutſchen“, fo leicht das deutſche Volkstum aufzugeben“. 
* 
Dieſe Schrift kann durch die Verlagsgeſellſchaft „Uibertas“, Lodz, 


Petrikauer Straße 86, und durch die Buchhandlung G. E. Nubpert, 
Lodz, Gluwnaſtr. 21, bezogen werden. 
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Z osoba zmarlego schodzi do grobu zasluzony dzialacz na polu 
medycyny weterynaryjnej, o ktörym zachowamy najzyczliwsza pamiec. 


Magistrat m. Lodzi. 


Be. Warschauer 3155 
Pr. „Chochlik 


l 2 x ie kommen Sie Sante je 99 5 
| | E s 3 ei 8 a ö e Me 0 60 a 
1 Z gen. Kein Kaufzw 
Revue Theater I E E ö Hei en nen 


Tapezierer 
A. BRZ EZ INS Kl, 
Slenllewicza 52 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Benefiz 


für 


| JERZY DARSKI 


2 Teile — 16 Bildern. 


Prolog geſprochen von J. Malanowicz. 
Davon die Schlager: „Die Lodzerinnen ſind die 
Schönſten““ „Tango“, „Hähne“, „Das Mädchen 
mit den roten Wangen“, „Die Geſellſchaft unter der 
Brücke“, „Die Zeit iſt gekommen“, „Das Fabrik⸗ 
mädel“, „Fröhliche Transaktion“ uſw. 
Mitwirkende: Zukowſka, Jurdzinſka, Wierusz; 
Malanowicz, Poplawſti, Nikſarſki, Orynſti, Sumalfti, 
Darſkt, Borunſki, Urbanſki ſowie Girls. 
Anſager: F. Malanowicz und Z. Suwalſki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Ottomanen, Schlafbänte, 

Taptzans. alratzen, Frontladen, Ecke Nawrot 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Petrilauer 90. Tel. 22172. 


Snmföngt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Zahnürztliches Kabinet 
Gluwna 51 Tondowoſba Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 


in Natroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 


MI. Em. Scheffler 


“a, sGLÖWNA 17. 


d 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 


LODOWNIA- 


Tel. 190:48, 


Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— gl. 


Ueberzeugung macht wahr! 
Darum wollen Sie, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezierer 
B. Weib, Sientiewicza 18, Front, im Laden, 


überzeugen. atzen, Sofas, Gchlais 
änte, Taptzans und Stüh bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 


wöchentl. Abzahlung v. 5 3l. an, ohne Preis · 


KEN | aufichlag, wie bet Barzahlung. Der ſchlechten 
3 Zeit Rechnung tragend, gewaͤhren wir eine 


25% Breisermäßirung! 


Lichtſpieltheater 


CENTRALNA, Piotrkowska 116 


ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


EN 
Heilanstalt 
der gorzlälörste für veneriſche Krankheiten 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche. vlaſen⸗ u. Hautteaniheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Helllabinett. Kosmetiſche Hellunn. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


Beratung 3 Zloty. 


inuumumun umme 
= HN IIIHENENERUNNDES 


An 
o NAWROT 


TEL. _ 2061 


Zwei Fräulein finden 


Logis 


bei Arndt, Kilinſkiego 77, 
Wohn. 28. 


Anzeigen 


in der „Lobzer 
5 0 


3 * 
haben Erfolg!!! 


Heute Premiere! Großes Lebensdrama einer Künſtlerin, die das Opfer ihres Vorlebens wird. 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


heater- u. Kinoprogramm. 
Populäres Theater im Saale Geyer. Don- 


nerstag Premiere „Polacy w Ameryce“, 


Sonntag 12 Uhr Kinder-Vorstellung „Za- 
klety krölewicz“ 

Revuetheater „Chochlik“ im Beamten“ 
Kino: Benefiz für Jerzy Darsbi 

Casino: Tonfilm: „Die weiße Talu“ 

Grand Kino Tonfilm „Lokomotive N 2329* 

Splendid Tonfilm „Liebeswalzer“ 

Corso „Das Geheimnis des Chinesenviertels“ 
und „Das Geheimnis der Wüste“ 

Luna: „Halka“ 

Przedwiosnie „Das Mädchen aus der Hölle* 


——— 
Orcheſter unter Dir. A. Czudnowſki. 
Preiſe der Plätze: 1.25 Zl., 90 Gr. 


All“ Wer Fluch der 

„Dae Mädchen aus der hölle“ Pe: Zum der 
Motto: Was iſt das Leben: eine kümmerliche Szene eines Schmieren⸗Theaters, in welcher die Menſchen 
kümmerliche Darſteller ſind und wo ab und zu einmal irgendwo ein beſſerer Morgen leuchtet. 


In den Hauptrollen: die faszinierende Mary Aſtor und der rajfige Nobert Armſtrong. 


u. 60 Gr. — Beginn der Vorſtellun⸗ . 
gen wochentags um 4, 6, 8 u. 10 Uhr, . 
Sonn und Feiertags um 2, 4, 6, 8 * 
u. 10 Uhr.— l mit Linie: 

u. 16. 


PRZED 
WIOSNIE & 


Vergünſtigungsbilletts Sonnabends, 


ZEROMSKIEGO 74/716 Außer Bronramm: Ar Nüchſtes Programm: Sonn⸗ und Feiertags ungültig. a 
Aenne „Eine Nacht im ‚Reime Aui-Bra-Auo i „das Herz auf der Straße“ —— 1 
7 


